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Oftmittelmeer-Problem 


einmal handelspolitiſch geſehen 
(Von unserem A. C.-Korrespondenten) 
Athen, im Mai 1939. 


Man iſt im allgemeinen gewohnt, das 
Mittelmeer⸗Problem als Ganzes und das 
Oſtmittelmeer⸗Problem im beſonderen nur 
unter rein machtpolitiſchen Geſichts⸗ 
punkten und dabei wiederum vorwiegend 
unter ſtrategiſchen Geſichtspunkten zu 
betrachten. Damit aber erſchöpft ſich das 
Problem noch keineswegs. Eine nur ſtrate⸗ 
giſche oder machtpolitiſche Betrachtung läßt 
das Mittelmeer ſozuſagen nur als Mittel 
zum Zweck aufſcheinen, nämlich als wichtiges 
Bindeglied zwiſchen dem engliſchen Mutter⸗ 
land und Indien, der Hauptſtütze des bri⸗ 
tiſchen Weltreiches. Daneben aber hat das 
Mittelmeer auch für England einen Selbſt⸗ 
zweck, Teil des Weltenmeeres zu ſein, das 
England gewiſſermaßen als ſeinen Le⸗ 
bensraum betrachtet. Es iſt nun recht 


hat. Es zeigt ſich da nämlich, daß die frühere 
führende Stellung Englands im Oſt⸗ 
mittelmeer längſterſchüttert iſt und daß 
der Handel in dieſem Teile des Weltenmeeres 
im Laufe der letzten Jahrzehnte in andere 
Hände übergegangen ift. Da raus erklärt fi 
die Unruhe und die Nervoſität, die heute 
immer wieder in London feſtzuſtellen iſt. 
Schon die Entwicklung der Welthandels⸗ 
ſchiffahrt zeigt eine außerordentlich ſtarke 
Verſchiebung der Anteilsziffern der verſchie⸗ 
denen Länder. Betrug der engliſche Anteil 
an der Weltſchiffstonnage im Jahre 1914, 
alſo zu Beginn des Weltkrieges, noch 41,6%, 
ſo ſank dieſer Hundertſatz bis zum Jahre 1938 
auf nur 26,4%. Zu weſſen Gunſten nun 
dieſe Verſchiebung ſich beſonders im Mittel⸗ 
meer auswirkt, zeigt eine andere Vergleichs⸗ 
zahl, nämlich die ſprunghafte A u fwärts⸗ 
entwicklung der italieniſchen Handels: 
marine. Verfügte die italieniſche Handels⸗ 
ſchiffahrt im Jahre 1914 nur über einen 
Raum von 1,4 Millionen Tonnen, ſo erhöhte 
ſich dieſe Zahl bis zu Beginn des Jahres 1939 
auf mehr als das Doppelte, nämlich auf 
3,26 Millionen Tonnen. Die gleiche Ent⸗ 
wicklung läßt der Verkehr in den italieniſchen 
Häfen erkennen. So ſtieg die Menge der in 
den italieniſchen Häfen umgeſchlagenen 
Frachten von 31,8 Millionen Tonnen im 
Jahre 1913 auf 43,8 Millionen im Jahre 
1938. Die Zahl der Reiſenden ſtieg ſogar im 
gleichen Zeitraum von 3,2 Millionen auf 
9,1 Millionen. Man ſieht aus dieſen Zahlen, 
daß gerade Italien als Mittelmeermacht in 
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Die sowjetrussısche Antwort überreicht 


Chamberlain weicht aus 


Anfragen im Unterhaus über die Haltung Polens und Rumäniens 
gegenüber einem britiſch⸗ſowjeliſchen Beiltandspakt 


Warſchau, 16. Mai. (Eigener Drahtbericht.) 
In Moskau empfing am Sonntag abend Mo⸗ 
kotow den engliſchen Botſchaſter und hän⸗ 
digte ihm die ſowjetiſche Antwort auf die eng⸗ 
liſchen Vorſchläge ein. In England ſcheint kein 
Optimismus zu herrſchen. Nach „United Prek“ 
betrachtet London dieſe Antwort nicht als einen 
Fortſchritt. Die Sowjetregierung ſtellt ſich auf 
den Standpunkt, daß die engliſchen Vorſchläge 
der Lage nicht entſprächen, und kehrt zu der 
urſprünglichen Konzeption eines gegenſei⸗ 
tigen Hilfspaktes der drei Mächte Eng⸗ 
land, Frankreich und Sowjetunion zurück. 

Die Antwort wird im Laufe des heutigen 
Dienstag von Außenminiſter Lord Halifax 


prüft und vorausſichtlich Gegenſtand einer Ka- 
binetts⸗Sitzung am Mittwoch ſein. 

Zu den Beſprechungen mit Sowjetrußland 
erklärte Miniſterpräſident Chamberlain 
am Montag im Anterhaus in Beantwortung 
einer Reihe von Anfragen: Er könne zurzeit 
ſeiner Erklärung vom 10. Mai nichts hinzu⸗ 
fügen. Lord Halifax hoffe, auf der Genfer 
Ratsſitzung am 22. Mai eine Gelegenheit zur 
Fortſetzung der Besprechungen mit Vertretern 
der Sowjetregierung zu haben. 

Als mehrere Labourabgeordnete weiter auf 
den Miniſterpräſtdenten eindrangen, verſteifte 
Chamberlain ſich erneut auf die Erklärung, daß 


| und Sachverſtändigen des Foreign Office ge- 


— — 


Das geplante Abkommen Paris Ankara 

London, 16. Mai. Wie der Pariſer Korre⸗ 
ſpondent des „Daily Herald“ meldet, 
werde der Abſchluß eines franzöſiſch⸗türkiſchen 
Abkommens Frankreich den Sandſchak 
von Alexandrette koſten. Die Ber- 
handlungen gingen jetzt vor allem um den 
Zeitpunkt, wann die Türkei die Souveränität 
über dieſes Gebiet erhalten ſoll. Die Türken 
forderten ſofortige Uebergabe, während 
Frankreich ſie bis zum Ablauf des franzö⸗ 
ſiſchen Syrienmandats hinauszuſchieben 
wünſche. Frankreich verlange dieſen Aufſchub 
wegen des Widerſtandes der Syrier gegen 
die Auslieferung des Sandſchaks und wegen 
der allgemeinen Schwierigkeiten, die es ſtän⸗ 
dig in dieſem Mandatsgebiet habe. Der diplo⸗ 
matiſche Korreſpondent der „Times“ verweiſt 
auch auf die nicht einfache Regelung für die 
Behandlung der Armenier und anderer 
Völkerſchaften, glaubt aber, daß das Abkom⸗ 
men innerhalb weniger Tage zuſtande kom⸗ 
men werde. ö ; 


auch noch das Beſtreben der kleineren und 
mittleren Staaten zu berückſichtigen, die be⸗ 
müht ſind, ſich nach Möglichkeit immer mehr 
in ihrem Seeverkehr von fremden. Staaten 
unabhängig zu machen. So hat beiſpiels⸗ 
weiſe Griechen land in letzter Zeit eine 
eigene Schiffahrtslinie vom Piräus nach 


Der französische Botschafter beim japanischen 
Vizeaussenminister 

Tokio, 16. Mai. Der franzöſiſche Botſchafter 
ſuchte am Montag den japaniſchen Vize⸗ 
außenminiſter Sawada auf, um im Auf⸗ 
trage ſeiner Regierung die Haltung Frank⸗ 
reichs zu den gegenwärtigen Verhandlungen 
Frankreichs und Englands mit Sowjet⸗ 
rußland darzulegen. Wie verlautet, fott 
der franzöſiſche Botſchafter dabei verſichert 
haben, daß dieſe Verhandlungen angeblich 
keine Beziehungen zum Fernen Oſten hätten. 

Die japaniſche Preſſe und politiſche Kreiſe 
in Tokio bezeichnen den Abſchluß des 
engliſch⸗türkiſchen Abkommens als 
einen weiteren Beweis für die Einkreiſungs⸗ 
politik gegenüber Deutſchland und Italien. 
„Tokio Nitihinitihi“ und „Tokio Aſahi 
Schimbun“ warnen jedoch davor, die Aus⸗ 
wirkungen des Abkommens zu überſchätzen. 
Tokio Aſahi Schimbun“ erinnert z: B. an 
die engen wirtſchaftlichen Beziehungen, die 
zwiſchen Deutſchland und der Türkei beſtehen, 
und bezweifelt auf Grund dieſer Betrachtun⸗ 
gen, ob die Türkei ſich völlig in die „Front 
der Demokratien“ eingliedern könne. 


Zeigen ſchon die bisherigen Entwicklungen, 
daß im Oſtmittelmeer die einzelnen Ufer⸗ 
ſtaaten im Schiffahrtsverkehr immer ſtärker 
in Erſcheinung treten, wodurch naturgemäß 
die engliſche Vermittlerrolle im Warenver⸗ 
kehr dieſer Länder immer mehr in den 
Hintergrund tritt, ſo laſſen die verſchiedenen 
handelspolitiſchen Pläne im Südoſten für 
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er im augenblicklichen Stadium der Beſpre⸗ 
chungen nichts weiter ſagen könne. Auf die 
Frage des konſervativen Abgeordneten Booth: 
by, ob die polniſche oder rumäniſche 
Regierung irgendwelche formellen Einwendun⸗ 
gen gegen den Abſchluß eines gegenſeitigen Bei⸗ 
ſtandspaktes zwiſchen England und der Sowjet⸗ 
union erhoben hätten, erwiderte Chamberlain, 
die polniſche und die rumäniſche Regierung 
hätten ihre Anſichten nicht in „formeller 
Weiſe“ geäußert, aber ihre Haltung ge⸗ 
genüber den Verhandlungen, die zwiſchen der 
britiſchen und der Sowjetregierung zurzeit 
ſtattſinden, jei auf Grund der Beſuche des pol⸗ 
niſchen und des rumäniſchen Außenminiſters 
in England und auf dem Wege über die 
„diplomatiſchen Kanäle“ bekannt. Es würde 
unangebracht ſein, die ſo zum Ausdruck ge⸗ 
brachten Anſichten mehr im einzelnen „zu ent⸗ 
hüllen“, da der kürzliche Beſuch des ſtellvertre⸗ 
tenden ruſſiſchen Außenkommiſſars in Bukareſt 
und Warſchau eine Gelegenheit für einen Mei⸗ 
nungsaustauſch zwiſchen Vertretern der Som: 
jetregierung und der rumäniſchen, ſowie der 
polniſchen Regierung über die Frage geboten 
haben dürfte. 

Boothbys, ob es nicht 


\ intereſſant, einmal zu unterſuchen, welche ic i Cine weitere Frage 
N Entwicklung die 50 belegt Stellung Preis: Sandſchak von s ‚Barijer der Fall ſei, daß grundſätzlich gegen den Ab⸗ 
Englands im öſtlichen Mittelmeer genommen Alexandrette Beſchwichtigungsverſuch Bi . nn 
and und Gow e e 9 


gemacht würden, blieb un beantwortet. 


Man hofft auf Frankreichs 
Vermittlung 


Die Londoner Presse zu den Ver- 
handlungen mit Moskau 
London, 16. Mai. Soweit die Londoner 
Dienstag- Blätter eingehendere Vermutungen 
über den Inhalt der Antwortnote der Sow⸗ 
jets in England anſtellen, ſind ſie übereinſtim⸗ 
mend der Anſicht, daß die Sowjetunion an 
ihrem urſprünglichen Vorſchlag eines Dreier⸗ 
bündniſſes zwiſchen England, Frankreich 
und Sowjetrußland jeithalte, daß Sowjetruß⸗ 
land weiter eine Einbeziehung der baltiſchen 
Staaten in das Garantieſyſtem wünſcht, ebenſo 
wie den möglichſt ſofortigen Beginn von Gene⸗ 
ralſtabsbeſprechungen zwiſchen den drei Staa: 
ten. Das heißt alſo, daß die Sowjetunion von 
ihrem Standpunkt in nichts abgewichen 
iſt, ſelbſt wenn, wie der Moskauer Korreſpon⸗ 
dent des „Daily Telegraph“ z. B. behauptet, 
die Unterredung zwiſchen Molotow und dem 
britiſchen Botſchafter „ſehr freundlich“ war. 
„Daily Herald“ gibt ſeiner Hoffnung auf eine 
franzöſiſche Vermittlung Ausdruck. Lord Ha: 


im Oſtmittelmeerbecken handelspolitiſche 


Ziele treffen. 


Es iſt alſo ganz zweifellos zu erwarten, 
daß die Verkehrsentwicklung im Oſtmittel⸗ 
meerraum in der Zukunft noch einen gewal⸗ 
tigen Aufſchwung nehmen wird. Gerade dieſe 
Zukunftsmöglichkeiten und Zukunftsaus⸗ 
ſichten haben England — gewohnt, von der 
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lifax, der urjprüngli am Sonnabend mit der 
Bahn über Paris nach Genf habe fahren wol⸗ 
len, wird nun — nach „Daily Herald“ — am 
Sonnabend früh nach Paris fliegen, um ſo 
mehr Zeit für ſeine Geſpräche mit Daladier 
und Bonnet zu gewinnen. 

In ſeinem Leitartikel ſpricht „Daily Herald“ 
von Gerüchten in Moskau, denen zufolge die 
Sowjetregierung auf einem gegenſeitigen 
Garantiepakt mit den Weſtmächten beſtehe. 

Der diplomatiſche Korreſpondent der 
„Times“ meint, daß die Antwortnote der 
Sowjets die Verhandlungen im augenblicklichen 
Stadium nicht fördere. Die jomwjetruffiiche 
Regierung ſei anſcheinend nicht zufriedengeſtellt. 
Ihr Wunſch nach völliger Gegenſeitigkeit in 
den Verpflichtungen, die ſie als Vorbedingung 
für die Annahme weiterer Verpflichtungen 
mache, ſei durch die jüngſten Vorſchläge nicht 
voll erfüllt worden. Nach ſowjetruſſiſcher An- 
ſicht ſei ein Dreimächtepakt zur gegenſeitigen 
Verteidigung gegen einen Angriff zwiſchen 
Frankreich, Sowjetrußland und Großbritannien 
die Mindeſtvorausſetzung, ehe Sowjetrußland 
neue Verpflichtungen „zur Verteidigung des 
Friedens in Europa“ auf ſich nehmen könne. 
Die Erörterung der notwendigen militäriſchen 
Einzelheiten könne dann ſpäter erfolgen. 

Auch die übrigen Blätter äußern ſich über die 
Sowjetantwort ähnlich wie „Times“ und ſetzen 
im übrigen alle ihre Hoffnungen auf Frank⸗ 
reich. Der Pariſer Korreſpondent der „News 
Chronicle“ ſagt ſogar, daß franzöſiſche Vor⸗ 
ſchläge für einen Dreierpakt zur gegenſeitigen 
Verteidigung ſich ſchon ſeit einigen Tagen in 
den Händen der engliſchen und ſomjetruſſiſchen 
Regierung befänden. Dieſer Plan komme den 
Moskauer Wünſchen mehr entgegen als der 
engliſche. 

Der diplomatiſche Korreſpondent der „Daily 
Mail“ fügt hinzu, daß aus einer Reihe von 
Gründen die engliſche Regierung im Augenblick 
nicht bereit ſei, ein volles Militärbündnis mit 
den Sowjets abzuſchließen. Man glaube näm⸗ 
lich, daß ein ſolcher Schritt einen „nachteiligen 
Einfluß“ auf die Entwicklung der diplomatiſchen 
Ereigniſſe haben könnte. 

Der „Daily Herald“ ſtellt in ſeinem Leit⸗ 
artikel feſt, die Bedingungen der Moskauer 
Antwort und die britiſchen Vorſchläge zeigten, 
daß beide Seiten noch durch eine weite Kluft 
voneinander getrennt ſeien. Man ſolle doch 
wenigſtens verſuchen, im Grundſätzlichen ein 
Uebereinkommen in Genf zu erreichen. Sollte 
man keine Baſis der Zuſammenarbeit mit 
Moskau finden, ſo könnte das die Situation 
für die Demokratien nur verſchlechtern. 


Ein Pariſer 
„Vermittlungsplan“? 


Die in London umgehenden Gerüchte, wonach 
die Sowjets ſich ſehr viel anſpruchsvoller zeigen 
als erwartet, haben in verſchiedenen Pariſer 
Kreiſen einen unangenehmen Eindruck erweckt. 
Einige Blätter erklären in dieſem Zuſammen⸗ 
hang, daß die engliſche Regierung dieje Ber- 
handlungen ſo lange in der Schwebe laſſen 
wolle, bis Lord Halifax am kommenden Sonn⸗ 
abend in Paris mit Miniſterpräſident Daladier 
und Außenminiſter Bonnet in dieſer Frage 
Fühlung genommen haben werde, und andere 
wollen — ähnlich wie britiſche — wiſſen, daß 
die franzöſiſche Regierung für den Fall eines 
Scheiterns der engliſch-ſowjetruſſiſchen Ver⸗ 
handlungen einen Plan im Hintergrund habe, 
der ein Kompromiß zwiſchen dem engliſchen und 
dem ſowjetruſſiſchen Standpunkt vorſehe. 

Der Londoner Berichterſtatter des „Figaro“, 
wie überhaupt alle Londoner Korreſpondenten 
der Pariſer Blätter, melden, daß die ſowjet⸗ 
ruſſiſche Antwort nicht günſtig, ſondern anſchei⸗ 
nend ſogar recht ungünſtig ausgefallen ſei. An⸗ 
ſcheinend mache Moskau — ſo heißt es in den 
Blättern — England einen Vorwurf daraus, 
daß London das ſowjetruſſiſche Gebiet nicht 
einmal in indiskreter Form zu garantieren be⸗ 
reit fei. Der Außenpolitiker der „Epoque“ ift 
der Ueberzeugung, daß die Sowjetunion eine 
ausſchlaggebende Rolle in dem gegenwärtigen 
internationalen Schauſpiel verkörpere, und 
meint, man ſolle ſich doch gefälligſt auf beiden 
Seiten beeilen, von den ewig unnachgiebigen 
Stellungen abzulaſſen. Das „Oeuvre“ behaup⸗ 
tet, in unterrichteten Londoner Kreiſen ſei man 
am Montag abend der Anſicht geweſen, daß 
Lord Halifax, wenn die Sowjetruſſen auf 
ihrem Standpunkt beſtehen ſollten, letzten Endes 
h die Anſicht des Kremel zu eigen machen 
würde. 

Der Londoner Vertreter des „Matin“ glaubt 
zu wiſſen, daß die ſowjetruſſiſche Antwort wei⸗ 
tere Verhandlungen nicht unmöglich machen 
werde. Wenn jedoch zwiſchen der engliſchen 
und der ſowjetruſſiſchen Theſe weiterhin der⸗ 
artige Meinungsverſchiedenheiten beſtehen foll- 
ten, würde vielleicht von einer Vermittlung 
der franzöſiſchen Regierung Gebrauch gemacht 


werden. 
— 


Sowjetmanöver in der Oſtſee 


Moskau, 16. Mai. Wie das Blatt des Kriegs: 
narinekommiſſariats, „Arafiny Flot“, ‚be 
richtet, finden zurzeit in der Oſtſee Uebun⸗ 
gen der ſowfetiſchen Oſtſeeflotte 
ſtatt. An den Uebungen ſind Linienſchiffe, 
Küſtenwachboote und Anterſeeboote beteiligt. 


Poſener Tageblatt, Mittwoch. den 17. Mai 1939 


Gerechtigkeit — die einzige Löſung 


Die römiſche Preſſe zur Muſſolinirede 


Rom, 16. Mai. Unter der Aeberſchrift 
„Zwiſchen Krieg und Frieden“ erklärt der 
Direktor des halbamtlichen „Giornale d'Italia“ 
in Beſprechung der Turiner Rede Muſſo⸗ 
linis, daß es ſich im Augenblick bereits um 
den Anfang eines Krieges handele, und 
zwar um einen von den angelſächſiſchen Imperien 
durchgeführten Krieg der Banken und der 
Zolltarife, um einen Krieg provokatori⸗ 
ſcher Verfolgung der Nationalitäten, wie ſie 
heute von der franzöſiſchen Regierung gegen die 
italieniſchen Staatsangehörigen offen in An⸗ 
griff genommen werde. „Italien will den 
Frieden und möchte an eine ſolche Möglichkeit 
glauben. Aber der Augenblick rechtfertigt jeden 
Zweifel.“ BEE 

Keines der großen offenſtehenden Probleme 
trage eigentlich den Keim des Krieges in ſich. 
Man könne ſie wie folgt definieren: 

1. Achtung der Lebensform und der natio⸗ 
nalen Ehre, 

2. Gleichheit der Mittel für eine unab⸗ 
hängige Arbeit und ; 

3. Gleichheit der Stellungen in der Welt 
für eine freie Entfaltung des Warenaus⸗ 
tauſchs und der Intereſſen. 

Kurzum, es handele ſich um Probleme, die 
mit den Rechten jeder großen Nation aufs engſte 
verbunden ſeien. Es handele ſich dabei jedoch 
vor allem um das Prinzip, das die wirk⸗ 
liche Garantie des Friedens darſtelle, aber 
noch nicht für alle Völker verwirklicht wurde, 
nämlich um die Gerechtigkeit. Ihrer Ver⸗ 
wirklichung ſtellten ſich jene drei Imperjen ent- 
gegen, die nach Verſailles die Kontrolle über 
die Reichtümer der Welt und die Kontrolle über 
die Politik der Nationen übernommen hätten. 
Sie wollten zwar auf der einen Seite die For⸗ 
derungen Italiens, Deutſchlands und Japans 
als aggreſſiv hinſtellen, verſchwiegen aber mohi- 
weislich, daß es ihnen darauf ankomme, ihre 
eigene Hegemonie, ihre Privilegien und 
die Ungleichheit, die ſich durch ihre frühe⸗ 
ren Eroberungen herausbildete, aufrechtzu⸗ 
erhalten. Heute, wo Verſailles und Genf durch 
den Gang der Geſchichte zertrümmert worden 
ſeien, möchten ſie durch ein neues Syſtem des 
angeblichen Zuſammenſchluſſes der „freien Völ⸗ 
ker“ gegen die „Drohungen der Diktaturen“ den 
alten Zuſtand wieder herſtellen. 


| 


Man behaupte im demokratiſchen Lager, daß 
den armen Ländern in den entvölkerten Gebie⸗ 
ten der großen Imperien die Tür offenſtehe. 
Dieſe Tür ſei dagegen aus raſſenpolitiſchen 
Gründen und aus der Angſt vor der Schaffung 
neuer völkiſcher Minderheitenfragen geſchloſſen 
worden. Aber auch, wenn dem nicht ſo wäre, 
würde das Problem, das auch ein Problem 
nationaler Würde ſei, dennoch nicht 
gelöſt. 

„Ein großes Kulturvolk kann feine Staats- 
bürger nicht der Knechtſchaft des ausländi⸗ 
ſchen Großkapitals ausliefern. Um jo weni⸗ 
ger könnte es dies heute tun, wo die großen 
Imperien durch neuerluhe gewaltſame „Na: 
tionaliſierung“ verſuchten, dieſe Staats» 
bürger an ſich zu reißen.“ 


Man ſpreche auch von einer Rohſtoffver⸗ 
teilung, aber man habe nie damit begonnen, 
und man erkläre auch nicht, wie die armen Na⸗ 
tionen dieſe Rohſtoffe gegebenenfalls bezah⸗ 
len ſollten. Ein Ausgleich zwiſchen den reichen 
und den armen Völkern erſcheine heute als ein 
Hirngeſpinſt. Die letzten Reden Chamber⸗ 
lains und Daladiers ließen darüber 
keinen Zweifel; ſie hätten weder von Problemen 
noch von Reviſionen, ſondern nur von 
einem Feind geſprochen. Stolz auf ihre 
unermeßlichen Reichtümer, die ſie in vergange⸗ 
nen Zeiten an fih geriſſen haben, dächten fic 
nur daran, ihnen Gewalt entgegenzuſetzen. 
Dieſe Gewalt verrate immer deutlicher ihre Ab⸗ 
ſichten der Unterdrückung und des Angriffs. 
Durch die Einkreiſungspolitik möchten England 
und Frankreich den eigenen Rüſtungen noch die 
anderer Staaten hinzufügen, um ein Kräfte⸗ 
ſyſtem zu ſchaffen, das dem Deutſchlands und 
Italiens überlegen wäre und es ihnen erlauben 
würde, zu gegebener Zeit in der Annahme 
eines ſicheren Erfolges zum Angriff überzu⸗ 
gehen. 

„Italien und Deutſchland müſſen“, wie 
das halbamtliche Blatt abſchließend betont, 
„vor dem Weltgewiſſen das Problem der 
Notwendigkeit der Gerechtigkeit aufzeigen, 
das die Frage des Friedens oder des Krie⸗ 
ges in ſich ſchließt, und müſſen ſich rijten, 
indem ſie ihre Kräfte ſolidariſch und in einer 
Weiſe organifieren, die der Koalition der 


Zeichen der Kraft und Stärke 


Der Führer prüfte das gewaltige Feſtungswerk an der Weſtgrenze 
Deutichlands 


Trier, 16. Mai. Der Führer und Oberſte 
Befehlshaber hat am Montag auf ſeiner In⸗ 
ſpektionsreiſe durch das Gebiet des deutſchen 
Weſtwalles den Raum der Eifel und des Moſel⸗ 
tales geprüft. 

Kurz nach 8 Uhr morgens fuhr der Führer 
mit den Herren, die ihn auch am erſten Tage 
begleitet hatten, bereits in das Gelände ab. 

Aufmerkſam prüft der Führer wieder jede 
Einzelheit. In kurzen Abſtänden läßt er hal- 
ten, beſichtigt er die wichtigſten Anlagen, prüft 
die Werke innen und außen. Auf welche Weiſe 
iſt die Munitionszuführung geſichert, 
wie viele Lebensmittel können in jedem 
Bunker geſtapelt werden, wie ift die Waſſer⸗ 
verſorgung geregelt, kann auch bei ſchwerem 
Feuer kein Gas in die Bunker eindringen, 
welche Temperatur herrſcht unter ungünſtigſten 
Verhältniſſen in den Mannſchaftsräumen, wie 
iſt die fehlerloſe Ausführung der Be⸗ 
tonarbeiten nachgeprüft worden, wie weit kann 
ein Angriff äußerſtenfalls an das einzelne Werk 
herangetragen werden, bis wann ſind die ein⸗ 
zelnen Bauten völlig mit dem Gelände ver⸗ 
wachſen und damit unſichtbar geworden — das 
alles ſind Fragen, die der Führer immer wie⸗ 
der bis in alle Einzelheiten nachprüft. Schwere 
Straßenſperren werden paſſiert, Tantfallen, 
Tankſperren, Höckerlinien, Drahthinderniſſe 
werden beſichtigt, Zufahrtsſtraßen und unter⸗ 
irdiſche Zugangsſtollen inſpiziert, das Gelände 
von hervorragenden Punkten aus immer wie⸗ 
der einer eingehenden Prüfung unterzogen. 

Es iſt Mittag geworden, das trübe Wetter 
hat ſich aufgehellt. Wieder kommt eine große 
Sperrſtellung in Sicht, die einer Ortſchaft 
in weitem Halbrund vorgelagert iſt. Tauſende 
ſind hier zuſammengeſtrömt, um den Führer zu 
grüßen. Sie halten die Zufahrtsſtraße beſetzt, 
die friſchen Schotterhaufen und Erdhügel ver⸗ 
ſchwinden unter den Menſchen, die ſie erklettert 
haben. Brauſende Ovationen empfan⸗ 
gen den Führer. Sie ſind ein ergreifendes 
Zeichen für die innere Stärke und Ge⸗ 
ſchloſſenheit der Nation, wie die 
Mammutbunker, die hier liegen, für die äußere 
Stärke und Kraft des Reiches zeugen. N 

Als der Führer nach eingehender Beſichtigung 
die Verteidigungswerke wieder verläßt, bricht 
abermals brauſend und ſich immer mehr ſtei⸗ 
gernd tauſendfaches Heilrufen los. 
Langſam geht der Führer auf die freudig be⸗ 
wegte Menge, die eine kleine Anhöhe in Beſitz 
genommen hat, zu. Ex winkt mit der Hand, 
es wird ſogleich ſtill. 

Dann ſpricht der Führer. Er ſagt nur 
einen Satz: „Ermeſſen Sie an dieſen Bau⸗ 
werken“ — und er deutet auf die Feſtungswerke 


| 
| 


rundum — „ben. Unterjchied, meine Volks⸗ 
genoſſen, zwiſchen heute und früher.“ 
* 


Der Führer und Oberſte Befehlshaber der 
Wehrmacht ſetzte am Dienstag die Inſpektions⸗ 
reiſe an der Weſtgrenze im Raume der Saar 
fort. 


Treu, hart und zuverläſſig 


Generaloberst von Brauchitsch über deutschen 
Soldatengeist 

Saarbrücken, 16. Mai. Die Reichs⸗ und 
Gauleiter trafen am Montag zur Beſichti⸗ 
gungsreiſe in die Weſtbefeſtigungen in Saar⸗ 
brücken ein. 

Generaloberſt von Vrauchitſch begrüßte 
ſeine Gäſte und betonte dabei, daß das deutſche 
Heer nicht nur den unüberwindlichen Wall von 
Stahl und Eiſen, ſondern die unzerſtörbare 
Mauer harten, zuverläſſigen, treuen, deutſchen 
Soldatengeiſtes errichten wolle. In dieſem 
Ziele begegneten ſich aufs neue die Aufgaben 
von Partei und Heer. 

Generalsberſt von Brauchitſch berührte in 
dieſem Zuſammenhang auch die Frage der 
Schaffung eines geeigneten Unteroffizierforps. 
Er betonte hierbei, daß für den aktiven 
Unteroffizier die Möglichkeit beſtehe, 
aktiver Offizier oder nach dem Ausſchei⸗ 
den Reſerveoffizier zu werden. 

„Dieſe Möglichkeit iſt nicht etwa nur vorüber⸗ 
gehend, ſondern ſie hat für fähige und geeignete 
Unteroffiziere unbeſchränkte Geltungs⸗ 
dauer. Wir ſind ein Volksheer, und ich gehe 
bewußt dieſen neuen Weg. Niemand weiß 
heute beſſer als das deutſche Offizierkorps, 
was es an dem deutſchen Unteroffizierforps 


beſitzt.“ 


i | Rolſpanier 
in der Fremdenlegion 


9000 Bolschewisten für Frankreich nach Tunis 

Paris, 16 ‚Mai. „Ce Soir” meldet aus: 
führlich, daß ſich bereits mehr als 9000 Rot- 
ſpanier im Laufe der letzten zwei Monate zu 
fünfjährigem Dienſt in der franzöſiſchen Frem⸗ 
denlegion verpflichtet und damit den Aufenthalt 
in den ſüdfranzöſiſchen Konzentrationslagern 


mit den Kaſernen der Legion vertauſcht haben. 


Bezeichnenderweiſe werden die neuen Kämpfer 
für Frankreich, die in Gruppen von etwa 80 bis 
100 Milizen in Oran eintreffen, bereits nach 
einer kurzen Ausbildung nach Tunis weiter 


geſchafft. 
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gemeinſamen Feinde entſpricht, und müſſen 

schließlich wachſam, aber ruhig ihre konſtruk⸗ 

tives Werk des inneren und äußeren Auf⸗ 
baues weiter fortführen.“ 

„Europa vor ſeinem Schickſal“, jo kennzeichnen 
„Tribuna“ die gegenwärtige Lage und betont, 
daß der Duce ein für allemal die Verantwor⸗ 
tung aller vor der Geſchichte feſtgelegt habe. 
Nachdem die großen Demokratien ſich endlich 
hätten davon überzeugen müſſen, daß mit dem 
Zuſammenbruch des Verſailler Vertrages auch 
ihre Hegemonie ins Wanken geraten ſei, ver⸗ 
ſuchten ſie jetzt, durch ihre Einkreiſungspolitik 
und durch den bereits begonnenen Wirtſchafts⸗ 
krieg ihre Weltherrſchaft weiterhin aufrechtzu— 
erhalten. Die Achſe, deren Macht ſtändig zuge 
nommen habe und die über gewaltige geiitige 
Kräfte und Waffen verfüge, eine Menge Poſi⸗ 
tionen und lebenswichtiger Zentren beherrſche 
und kontrolliere, habe weder von derartigen 
Manövern noch von einem Zuſammenſtoß etwas 
zu fürchten. Ihre Feinde hofften zwar, irgend⸗ 
melche Unſicherheit in ihrem Vorgehen wahr⸗ 
nehmen zu können, aber mehr denn je antworte 
die Achſe mit immer kräftigeren und entſchei⸗ 
denderen Taten und werde, deſſen ſei Italien 
gewiß, die geſteckten Ziele erreichen, 
was auch immer die anderen unternehmen 
ſollten. 

„Lavoro Faſciſta“ unterſtreicht, daß der 
Augenblick gekommen ſei, den großen Demo⸗ 
kratien die Tatſache ins Gedächtnis zu rufen, 
daß es keine ewigen Vorrechte und 
keine ewige Vorherrſchaft gebe und 
daß auch für andere Völker der Augenblick 
des Aufſtiegs komme. 

Für die großen Demokratien ſeien kluge und 
vorſichtige Beſchlüſſe das Beſte, denn die Achſe 
fet nicht nur unerſchütterlich, ſondern der milis 
täriſche Block der beiden Mächte fei, ganz unge: 
achtet der möglichen Verbündeten, an ſich un⸗ 
beſiegbar. Die Demokratien würden daher 
einen großen Fehler begehen, wollten ſie es auf 
eine Probe zwiſchen ihren überalterten politi- 
ſchen Syſtemen und den jungen Bewegungen des 
Nationalſozialismus und Faſchismus ankommen 
laſſen. Italien habe bisher kein einziges ſeiner 
Ziele verfehlt, und es gebe keine Kraft, die es 
daran hindern könnte, auch dieſes letzte Ziel zu 
erreichen. 


Verlegene Stimmen in Paris 
und London 


Die Rede des Duce wird auch von der Lon⸗ 
doner Preſſe ausführlich wiedergegeben und 
kommentiert. Das wichtigſte iſt für ſie dabei 
der Satz Muſſolinis, daß es heute feine Pros 
bleme gede, die einen Krieg wert ſeien. 
Im übrigen fühlt ſie ſich offenſichtlich von den 
entſchiedenen Worten des Duce gegen die Ein⸗ 


kreiſungspolitik getroffen und verſucht heftig, 


die Tatſachen abzuſtreiten. 

In der Pariſer Preſſe hat die Rede eine 
gewollt farbloſe Aufnahme gefunden. Mar 
weiß aber auch offenbar nicht recht, wie man 
antworten ſoll und iſt daher bemüht, der Rede 
nach Möglichkeit jede größere Bedeutung abzu⸗ 
ſprechen. Schon allein die Aufmachung. die die 
Rede in den Pariſer Zeitungen findet, iſt ein 
Hinweis, daß dieſer Haltung der Zeitungen 
wieder ein diskreter Wink von oben 
zugrundeliegt. 

Allgemein find die Blätter der Anſicht, daß 
Muſſolini eine gemäßigte Rede gehalten 
und ſich „abwartend“ (2) gezeigt habe. Er ſei 
offenſichtlich von dem Wunſche beſeelt, die ins 
ternationale Lage gegenwärtig nicht noch mehr 
zu verſchlechtern. Wohl ſei der Ton der Rede 
ſcharf geweſen; aber von ihrem Inhalt könne 
man nicht das gleiche behaupten. Letzten Endes 
bleibe die Lage durch dieſe Rede unverän , 
dert. Mit beſonderer Aufmerkſamkeit ners 
zeichnen die Blätter bei gleicher Gelegenheit die 
Anweſenheit Hitlers und Muſſolinis 
an den jeweiligen Weſtgrenzen ihrer Länder 


Beruhigende Wirkung 
in Brüſſel 


In Belgien hat die Rede einen ſtarken 
Eindruck hervorgerufen. Im allgemeinen kann 
feſtgeſtellt werden, daß die Erklärung des Duce 
beruhigend gewirkt und einen gewiſſen 
Optimismus ausgelöſt hat. Sämtliche Blätter 
heben in den Ueberſchriften die Worte Muſſo⸗ 
linis hervor, daß es in Europa zurzeit keine 
Fragen gäbe, die einen Krieg rechtfertigen 
könnten. Mehrere Blätter ſchreiben, daß 
Muſſolini einen Beitrag zur Befriedung Eu⸗ 
ropas geliefert habe. Auch die Erklärung des 
Duce über die Unzertrennbarkeit Deutſchlande 
und Italiens wird beſonders hervorgehoben. 


Tiefer Eindruck in USA 


Die amerikaniſche Preſſe widmet der Rede 
Muſſolinis in Turin die größte Aufmerkſam⸗ 
keit. Den vollen Text, den „Aſſociated Preß“ 
verbreitet, übernehmen die meiſten Blätter 
unter großen Schlagzeilen. Beſonders heraus⸗ 
geſtellt werden die Bemerkung, es gebe keine 
ernſthaften Gründe für einen europäiſchen 
Krieg, und die Worte über die wirkungsloſe 
Sanktionspolitik der Demokratien. Die römi⸗ 
ſchen Berichte der AS A.⸗Korreſpondenten He- 
zeichnen den Ton der Rede als gemäßigt und 
relativ verſöhnlich. x 
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Bereits enge Mirtichaits- 
beziehungen Polen — Slowakei 


Ueberraschende Aeusserung des slowakischen 
Geschäftsträgers in Warschau 


Warſchau, 16. Mai. (Eigener Drahtbericht.) 
Aeber den diplomatiſchen Verkehr zwiſchen 
Polen und der Slowakei machte in einer Une 
terredung, die im Wilnaer „Slowo“ erſcheint, 
der flowakiſche Geſchäftsträger in Warſchau, 
Klinowſky, einige überraſchende Eröffnungen. 
Danach hat Polen bereits vier Verträge 
handels wirtſchaftlicher Art mit der 
Slowakei abgeſchloſſen. In den nüchſten Tagen 
ſoll ein Tarifvertrag unterſchrieben werden. 
Der flowakiſche Geſchäftsträger erklärte, daß die 
Beziehungen mit Polen ſich ſehr gut entwickel⸗ 
ten, jedoch beflngte er ſich über die unfreund⸗ 
liche Schreibweise der polniſchen Preſſe gegen- 
über der Slowakei. Das Land habe den Wil⸗ 
len zum Leben und beſitze eine alte Tradition. 
Ueber die Abmachungen zwiſchen Polen und 
der Slowakei war bisher der Oeffentlichkeit 
nicht das Geringſte bekannt geworden. 


Mit niemandem verderben... 
„Gazeta Polska“ über Gaiencus Politik 


Warſchau, 16. Mai. (Eigener Drahtbericht). 
„Gazeta Polſka“ beſchäftigt iý in einer 
Korreſpondenz aus Bukareſt mit der Bilanz der 
Europareiſe des rumäniſchen Außenminiſters 
Gafencu., Der Artikel erklärt, daß die rumä⸗ 
niſche Polktit darauf abgeſtellt ſei, es ſich mit 
niemandem zu verderben. Rumänien verſtehe 
jedoch, daß es im Ernſtfalle wählen müßte, und 
es würde ſelbſtverſtändlich wählen nach der 
Seite ſeiner wirklichen hiſtoriſchen Intereſſen. 
Jedoch wolle Rumänien ſich nicht vorzeitig 
engagieren, um ſeinen Feinden keinen Vorwand 
zu geben und um nicht erſtes Kampffeld eines 
eventuellen Konfliktes zu werden. In dieſer 
Haltung wolle Rumänien möglichſt lange ver⸗ 
harren. ; 


Mackiewicz beginnt wieder 
zu ſchreiben 


16, Mal. (Eigener Drahtbericht.) 
Der Chefredakteur des Wilnaer „Slow o“, 
der in ſeiner Angelegenheit ein Schiedsgericht 
angerufen hat, nimmt ſchon am 20. Mai, wie 
„Slowo“ meldet, feine Arbeit wieder auf. Am 
21. Mai wird der erſte Artikel von Mackiewicz 
nach ſeiner Entlaſſung aus Bereza Kartuſka 
im „Stomo“ erſcheinen. Die Zeit, in der 
Macktewicz feinen Beruf nicht ausüben ſollte, 
iſt alſo bedeutend abgekürzt worden. Nach 
ſeiner Entlaſſung aus Bereza hatte er im 
„Slowo“ eine Erklärung veröffentlicht, wonach 
er ſich ein halbes Jahr lang jeder journaliſti⸗ 
fen und politiſchen Tätigteit enthalten wollte. 


Polen plant 

Konſulatseröffnung in Litauen 

Warſchau, 16. Mai. (Eigener Drahtbericht.) 
Polen wird ein neues Konſulat in Litauen er⸗ 
richten. Das erſte Konſulat, das Polen in Li⸗ 
tauen ſchuf, war in Memel und gehört jetzt 
zu den polniſchen Konſulaten im Reich. Die 
polniſche Regierung beabſichtigt nun, in Li⸗ 
tauen ſelbſt ein neues Konſulat zu errichten 
mit dem Sitz in Schaulen oder Poniewiez. 


Die Gattin des Kriegsminiſters geſtorben. 
Die Gattin des Kriegsminiſters General Ka⸗ 
iprzyett ift, wie aus einer Anzeige im 
„Kurjer Warſzawſki“ hervorgeht, nach kurzem 
Leiden am 12. Mat geſtorben. 


Minchen Berzlieb 


(Zu ihrem 150. Geburtstag am N. Mai) 


Von Graf Wolf Baudissin 


Minna wat die lieblichſte aller jungfräulichen Roſen, mit 
kindlichen Zügen und großen dunklen Augen, die jeden 
Flechten raben⸗ 


unſchulds voll anblickten und bezauberten. Die 
ſchwarz, das anmutige 


ſchönſtem Ebenmaß, 


Anzug wa ei 
ſchlichte Be ee i 


Meinung einfach-anmutig. So 


m Jena, der, mit ihrem Vater befreundet, Schriften von ihm 
en ao nahm ſie in Pflege und Erziehung. Sie wuchs 
geben feinen Kindern, mit viel Nachſicht behandelt, als Tochter 


Geſicht vom warmen Hauch einer 
friſchen Tönung belebt, die Geſtalt ſchlank und biegſam, von 
edel und graziös in allen Bewegungen. 
und geſchmackvoll; ſie liebte 
Gewöhnlich trug ſie auch beim Aus⸗ 
gehen keinen Hut, ſondern nur ein kleines Kopftuch, unter dem 
Kinn zugebunden. Ihre Stimme war melodiſch, 
zwar nicht bedeutend, aber im Einklang mit ihrer ganzen Er⸗ 
Seidler ei ſchildert die Malerin Luiſe 

i r, eine Jugendfreundin Minnas, das ſeltſame Mädchen, 


ý Poſener Tageblatt, Mittwoch, den 17. Mai 1935 


Enktäuſchte Sonderberichterffafter 


„Danzig“ weiterhin Lieblingsthema in der polniſchen Preſſe 


Warſchau, 16. Mai. (Eigener Drahtbericht). 
Die polniſche Preſſe beſchäftigt ſich weiterhin 
ſtark mit Danzig. Eine SS⸗ Parade hat 
dazu Anlaß gegeben, daß einige polniſche Blät⸗ 
ter Sonderberichterſtatter nach Dan⸗ 
zig geſchickt haben. Zu ihrer Enttäuſchung kamen 
ſie jedoch nicht auf ihre Rechnung in bezug auf 
Ban Erwartungen, die fie wohl gehegt haben 

rften. 


„Dobry Wieczór” läßt ſich aus Danzig 
berichten, daß eine Volksabſtimmung in der 
Freien Stadt ein Nonſens wäre. Der deutſche 
Charakter der Bevölkerung ſei nicht in Frage 
geſtellt. Dagegen könnte eine Verſchärfung der 
Beziehungen zu Polen erfolgen. Polen könnte 
ſich auf einen Präzedenzfall berufen, den vor 
einem Jahr Deutſchland in Oeſterreich geſchaffen 
habe. Bekanntlich habe damals der deutſche 
Unwille, die Meinung der Bevölkerung anzu⸗ 
hören, (gemeint iſt offenbar das merkwürdige 
Abſtimmungsverfahren, das Schuſchnigg inſze⸗ 
nieren wollte. Die Schriftlig.), kraſſe Formen 
angenommen. Ein Beſchluß des Danziger Bolts- 
tages würde der Verfaſſung widerſprechen. Die 
Entſcheidung über einen „inneren Putſch“ in 
Danzig würde nicht in Danzig ſelbſt fallen. 


„Dobry Wieczöt“ ſtellt dann die Frage, ob 
Danzig die „Gefahr eines Ueberfalls von Oft- 
preußen her“ drohe. Wenn Deutſchland etwas 
unternehme und die Danziger Grenze verletze, 
ſo brauche man nur an eins zu erinnern, näm⸗ 
lich daß die Polen in Danzig immer die erſten 
ſein würden. Ein Blick auf die Karte kläre 


Entrüſtung im Unterhaus 


Weil der britische Botschafter an der Madrider 
Siegesparade teilnehmen wird 


London, 16. Mai. Anterſtaatsſekretär B ut- 
fer teilte im Unterhaus mit, daß der britiſche 
Botſchafter in Burgos eine Einladung 
der ſpaniſchen Regierung, dem Sieges⸗ 
marſch in Madrid beizuwohnen, angenommen 
habe. Butlers Mitteilung rief auf den Bänken 
der Opposition einen Entrüftungsjturm 
hervor. Der Labour-Abgeordnete Griffith 
bemerkte, durch die Annahme dieſer Einladung 
werde klar, auf welcher Seite die britiſche Re⸗ 
gierung immer geſtanden habe. Thurtle, 
ebenfalls Labour ⸗ Abgeordneter, meinte, es 
wäre anſtändiger geweſen, wenn man die Ein⸗ 
ladung abgelehnt hätte. 


Butler entgegnete, ſo viel er wiſſe, ſeien auch 
andere in Spanien beglaubigte Vertreter frem⸗ 
der Mächte eingeladen, und es ſtehe i m Ein⸗ 
klang mit der internationalen 
Prazis, daß ausländiſche Vertreter Einladun⸗ 
gen dieſer Art von Regierungen, bei denen fie 
akkreditiert ſeien, annehmen. 


Paläſtina⸗Juden erklären 


„dauernden Ausnahmezuſtand“ 

Jeruſalem, 16. Mai. Umfangreiche Vor⸗ 
bereitungen der britiſchen Militärſtellen und 
der Mandatsbehörden laſſen erkennen, daß man 
im Zuſammenhang mit der Veröffentlichung 
des britiſchen Weißbuches über Pa⸗ 
läſtina mit verſtärkten folgenfhweren Un- 
ruhen rechnet. Die jüdiſchen Blätter er⸗ 
gehen ſich in heftigen Drohungen gegen 
England, dem erneut in aller Oeffentlichkeit der 
„Bruch von Verſprechen“ vorgeworfen wird. 
Das jüdiſche Blatt „Davar“ erflärt in dieſem 
Zuſammenhang, daß es diesmal mit Proteſten 


ſtudierend, bei 


glühte und wie er gegen mi 


zart⸗ 


eine träumeriſche 


der Geſang 


ſelbſt bezeichnet: 


Charfreitag. 


— mit den Augen der Liebe anſah. Ihrem Reiz, beſeelt durch 
ihr beſcheidenes Wohlwollen und ein aufmerkſames Weſen, das 
auch auf nicht ausgeſprochene Wünſche einging, erlag als erſter 
ein junger Balte, ein Herr von Manteuffel, der, in Jena 
tommanns verkehrte. 
Minna an ihre Freundin Chriſtiane Selig, „wie ich für ihn 
ch gefinnt war. 
da gelitten, denn ich war mir ja ſo ganz ſelbſt überlaſſen, ein 
Mädchen von noch nicht 14 Jahren.“ 
das Weib in ihr geſehen und geweckt hatte, verließ nach einigen 
Jahren die Stadt. Wir willen nicht, ob Minden, die uns wie 
Roje in ihrer rührenden Unbewußtheit vor 
kommt, ihn wirklich geliebt hat. Sie war nach ihrer ganzen 
Veranlagung einer ſchenkenden großen Liebe kaum fähig, weder 
in jungen noch in ſpäteren Jahren. 
wohl Neigungen und träumen ſich ſeloſt in Glut, aber ſind 
nicht imſtande, den Geliebten 
füllte ſich auch Minchens Schickſal 
das ihrer Geftalt Unſterblichteit gegeben hat. 

Der Dichter hat den Tag, 
flammen bishet gebundener Gefühle aufbrach, durch ein Sonett 


„Mit Flammenſchrift war innigſt eingeſchrieben 
Petrarcas Bruſt vor allen andern Tagen 
Ebenſo, ich darf's wohl jagen, 


darüber auf, daß die ſtrategiſche Lage zugunſten 
Polens ſpreche. Die Stadt Danzig ſei von 
Oſtpreußen durch die Weichſel abgeſchnitten. 
Uebet den Fluß führe auf das Gebiet der Freien 
Stadt keine Brücke hinüber. Dagegen ſei das 
polniſche Hinterland mit Danzig durch drei 
Eiſenbahnlinien und fieben gepflaſterte Straßen 
verbunden. Unter dieſen Umſtänden müſſe eine 
Spekulation auf irgend eine Ueberraſchung für 
eine Naivität gehalten werden. Die polni 
öffentliche Meinung habe keinen Grund zu ir⸗ 
gend einer Erregung oder Beunruhigung. Die 
polniſchen Intereſſen in Danzig ſeien gehörig 
geſchützt. 

Die Beunruhigung einzelner polniſchet Blät⸗ 
ter über Deutſchland nimmt geradezu gro⸗ 
teste Formen an. „Wieczór Warſzawſki“ 
hat ſchon „ganz genaue Einzelheiten über einen 
neuen deutſchen Propagandaplan“, der die 
Welt darauf aufmerkſam machen ſolle, daß die 
Küftung zu viel koſte und daß es ohne Zweifel 
billiger ſein würde, die Anſprüche Deutſchlands 
und Italiens zu befriedigen. Der deutſchen 
Expanſion würde man ſich auf die Dauer nicht 
widerſetzen können. Wenn es Deutſchland wirk⸗ 
lich an Unterwerfungen gelegen wäre, ſo hätte 
es ſie im März, als die Welt auf einen Wider⸗ 
ſtand nicht vorbereitet geweſen ſei, ausführen 
können. 

Es iſt erſtaunlich, wie raſch in manchen pol⸗ 
niſchen Blättern die Angaben über „deutſche 
Propagandapläne“ wechſeln. Danach müßte 
Berlin beinahe jeden Tag einen neuen Plan 
zur Verfügung haben. 


allein nicht getan ſei, ſondern daß im Leben des 
Paläſtinajudentums vielmehr jetzt dauernd 
Aus nahmezuſtand herrſchen werde. A 


Nach den Meldungen der Preſſe durchim 
die Behörden Hand in Hand mit militäriſchen 
Sachverſtändigen zur Zeit die jüdiſchen Sied⸗ 
lungen, um den Standort eines jüdiſchen 
Geheimſenders ausfindig zu machen, der 
ſchon feit langem die Juden gegen die Englän⸗ 
der aufhetzt. Gerüchtweiſe verlautet, daß auch 
Aegypten in den Kreis dieſer Ermittlungen 
einbezogen werde. In der jüdiſchen Metropole 
Tel Aviv erſchienen engliſche Offiziere, um — 
wie die jüdiſche Preſſe berichtet — militäriſche 
Vorbereitungen zu treffen, die ebenfalls mit den 
Auswirkungen im Zuſammenhang ſtehen, die 
man von der Veröffentlichung des britiſchen 


Weißbuches erwartet. 


— — 


Jeder Spanier muß helfen! 
Allgemeine Dienstplllent zum Wiederaufbau 
Spaniens 


Burgos, 16. Mal. In der Nacht zum Diens⸗ 
tag beriet der Miniſterrat unter dem Vorſitz 
General Francos Geſetze, die für den Wie⸗ 
deraufbau des befreiten Spaniens 
entſcheidende Bedeutung haben, $ B. über die 
Verpflichtung eines jeden männlichen . 4 
zwiſchen 18 und 50 Jahren zur Mitar eit an 
dem Aufbau des Landes für den Fall, daß der 
Staat ihn hierzu auffordert. Ein weiteres der 
vom Miniſterrat in dieſer Sitzung beſchloſſenen 
Geſetze ſieht eine Unterſtützung für ehe⸗ 
malige $rontfämpfer vor. 

Am Schluß dieſer Sitzung beſchloß der Minis 
fterrat die Beförderung der bisherigen Divi- 
ſionsgenerale Davila, Queipo de Llano, 
Saliquet und Or gaz zu Generalleutnants, 
Vizeadmiral Cervera wurde zum Admiral 
befördert. . A 


„Du weißt“, ſchrieb 
Ach, was habe ich 


etſchien. 


Der Student, der zuerſt Als 


Weſen wie ſie entzünden 


zu beglücken. Demgemäß er⸗ 
und das Goethe Erlebnis, 


an dem ein plötzliches Cnt- 


leidenſchaftlicher Gefühle ihrer Natur 
ſcheidene Mädchen, das 
teuffel nicht zu denken gewagt hatte, fühlte ſich der Liebe des 
großen Dichters nicht dazu kamen feine 
geſchloſſene Ehe mit Chrifttane Vulpius, feine 
der Altersunterſchled. Minden tang im fällen 
Leidenſchaft, fe daß 


fi) der in tiefer Leldenſchaft Entbraunte von Jena 
lostiß, verließ auch Minden die Stadt, um bei ihrer Schweſter, 
die damals heiratete, Vergeſſen zu ſuchen. In Züllichau vere 
lobte fie ſich mit Profeſſor Pfundt, löfte 
als der Gelehrte fie abholen wollte, jäh die Verbindung. 

Goethe war ſehr erſchrocken über die plötzliche Entlobung: 
„Grüßen Sie Minhen”, ſchrieb er an Luiſe 
Oelgemäfde Minchen 
Natienalmuſeum — „ich 
gehöre einem treueren Element an. Doch man ſich über 
haupt hüten, mit der ganzen Sippſchaft zu 
Dichter hatte ſich damals ſchon innerlich von ihr gelöft und 
ſich das ganze Erlebnis in den „Wahlverwandtſcha 
der Seele geſchrieben. N 

Ottilie, ihr vertlättes Abbild, ift eine unſterbliche Geſtalt 
unſerer Dichtung 
lebenden Minchen 


m 
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Auf der Wacht 


Eröffnung des 4. Reichsführerlagers der Hitler- 
jugend 


Braunſchweig, 16. Mai. Nach einem gemein- 
ſamen Flaggenappell fand am Montag in einem 
gewaltigen Zeltbau vor Braunſchweig die große 
Eröffnungskundgebung des 4. Reichsführer 
lagers der SJ ſtatt. 

Nach einer kurzen Begrüßungsanſprache von 
Stabsführer Lauterbacher nahm der Reichs 
jugendführer Baldur von Schirach das Wort 
zu einer längeren Rede, in der er nach einem 


Rückblick auf die letzten Jahre die Richtlinien 


für das neue Arbeitsjahr gab. 

Baldur von Schirach führte dabei u. a. folgen⸗ 
des aus: „Es iſt nun 15 Jahre her, und ih 
ſtand in einem Alter, in dem unſre Hitlerjungen 
heute ſind, vor dem Tor eines Haufes Poſten, 
in dem unſer Führer in einer mitteldeutſchen 
Stadt wohnte. Ich habe meine Aufgabe immer 
ſo aufgefaßt, wie in jener erſten Stunde unſerer 
Begegnung. Ich habe damals an ſeinem Tor 
Wache geſtanden und ich will, ſo lange ich die 
Ehre habe, dieſe Jugend zu führen, immer am 
Tor zur Führung dieſes Reiches Wache 
* damit nur diejenigen Menſchen unſerer 

ation in dieje Führung unſeres Volkes Hin- 
einwachſen, die wert und würdig ſind.“ 
Seinen Mitarbeitern rief er zu: „Ihr habt mit 
mit den gleichen Poſten bezogen, Ihr ſteht alle 
mit mir auf Wache. Euch ift die härteſte 
Sorge anvertraut, die eine Nation vergeben 
kann, aber zugleich auch die größte Ehre", 


„mit unmißverſtändlicher 
Klarheit“ 


Rom, 16. Mal. Bei der Einweihung der 
neuen Fiatwerke in Mirafiori richtete Muj- 
folini an die 50000 Arbeiter der Werke 
eine kurze Anſprache: Ueber die politiſche Lage 
habe et mit aller Deutlichkeit in Turin geſpro⸗ 
chen. „Ich habe dabei“, ſo führte der Duce aus. 
„mit unmihverſtändlicher Klarheit unſeren 
Feiedenswillen bekräftigt, aber auch betont, 
daß gewiſſe Probleme gelöſt werden mijjen, 
bevor fie chroniſch und damit zu einer Gefahr 
für alle werden.“ 


Spaltung unter den 
franzöſiſchen Marrüten 


Paris, 16. Mai. Der „Matin“ gibt dei 
Anſicht Ausdruck, daß auf dem bevorſtehenden 
ſozialdemotratiſchen Landesparteitag, der an 
den Pfingſttagen in Nantes abgehalten wird, 
ſehr ſtarke Meinungsverſchiedenheiten zutage 
treten werden. Der Kampf zwiſchen Leon Blum 
und Paul Faure ſei heſtiger denn je. Die ſtän⸗ 
dig weiter um ſich greifende Spaltung der 
Meinungen innerhalb der Marziftenpartei 
ſei eine nicht zu leugnende Tatſache. Die Um 
zufriedenheit fei faſt allgemein. 


Lindberg 
US A⸗Luftfahrtminiſter ? 

New Vork, 16. Mat. „World Telegramm“ 
verzeichnet ein Gerücht, wonach die amerikani⸗ 
ſche Regierung die Einrichtung eines unabhän⸗ 
gigen Luftfahrtminiſteriums unter 
der Leitung von Oberſt Lindbergh plane. 
Die Vereinigten Staaten ſind bekanntlich die 
einzige Großmacht, deren Luftwaffe nicht ſelb⸗ 
ſtändig odganiſtert ift, ſondern dem Kriegs⸗ 
bw. dem Marineminiſterium 

mn 

Haliſag fährt doch nach Genf. Von maßgeben⸗ 
der britiſcher Seite wird mitgeteilt, daß Außen⸗ 
miniſter Lord Halifaz nun endgültig be- 
ſchloſſen hat, zur Teilnahme an der Tagung der 
Liga nach Genf zu reifen. 


a Das be 
khon an eine Verbindung mit Man- 


damals 
Uung und 
mit ihrer 
hohe its voll 


wert, 


de Goeife wnantoftbar mb 


aber zu Weihnachten, 


Seidler — ein 
Herzliebs von ihr hängt im Goethe 
habe immer 826 64 dieſes Geiſtchen 
ſcherzen.“ Der 

ften” von 


geworden. Es ſcheint faft, als ob er dem 
die Seele geſtohlen hätte, denn von dieſer 


So geſund fie von J 
langſam und behielt ihr 


Für ſolch ein Töchterchen mit Holden Sorgen 
Möcht ich als Vater ſeanend Häuſer bauen.“ 


4 


da ALN a 
RE E 8 
„ en neee 


Iſt mir Advent von achtzehnhundertſieben. 
Ich fing nicht an, ich fuhr nur fort zu lieben 
Sie, die ich früh im Herzen ſchon getragen ...“ 

Auch über dieſe Liebesepiſode Goethes ſchwebt das mert- 
würdige Zwielicht, in dem ſeine Erlebniſſe ſich ſtets abſpielen. 
Er pflegte ſich, beſonders im Alter, weder Freunden gegenüber 
noch in ſeinem Tagebuch über ſolche zarten Geſchehniſſe aus 
zuſprechen, um ihnen nichts von ihrem Schmelz zu nehmen. 


Minden kämpfte den Kampf der Entſagung, der trotz zuweilen 


Zeit an war ihr Leben nur noch ein ſeelenloſes Dahinſchweben. 
Nach dem Bruch mit Profeſſor Pfundt, der ſie auf Händen ge⸗ 
tragen hätte, ging fie neun Jahre ſpäter mit dem Jenaer Pro 
feſſor Walch eine Ehe ein, die in jeder Beziehung ſcheiterte 
Die Gatten lebten meift getrennt, und der Tod Walchs war 
eher eine Erlöſung. Die ſeltſame, ſtets in einem unſeligen 
Zwieſpalt der Empfindungen befindliche Frau lebte noch einige 
Jahre ſtill im Frommannſchen Haufe, bis Re 78 jährig, völlig 
abſonderlich geworden, in einer Nervenanſtalt einſam ſtarb. 
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Geſetze ohne Paragraphen 


Der Reichsminiſter Dr. Frank machte vor 

den Mitgliedern des Zentralausſchuſſes zur 
Schaffung des deutſchen Volksgeſetzbuches rich⸗ 
tungweiſende Ausführungen üebr die künftigen 
Arbeiten des Ausſchuſſes und ſtellte dabei für 
das Volksgeſetzbuch folgende Geſichtspunkte 
heraus: 

1. Es müßten alle die Rechtsregeln aufgenom⸗ 
men werden, die für jeden Volksgenoſſen 
ganz allgemein gelten, ſoweit ſie die 
volksgenöſſiſche Lebensordnung betreffen. Die 


zuſätzlichen Sonderordnungen, die nur auf einen- 


Teil der Volksgemeinſchaft Anwendung finden, 
müßten ausgenommen bleiben, wie z. B. die ein⸗ 
ſchlägigen Beſtimmungen aus dem Parteirecht, 
dem Erbhofrecht, dem Beamtenrecht, dem Wehr⸗ 
recht uſw. Alle die Rechtsbeziehungen aber, in 
denen der Parteigenoſſe, der Bauer, der Beamte 
uſw. als Volksgenoſſe und nicht in ſeiner Sonder⸗ 


eigenſchaft erſcheine, gehörten in das Volks⸗ 


geſetzbuch, ſo alſo die geſamten Rechtsnormen 
für den Lebensaufbau des einzelnen: Ehe und 
Familie, Eigentum, Vertragsrecht uſw. 

2. Das Volksgeſetzbuch dürfe nicht mehr eine 
ſpezifizierte, in einer kaum mehr verſtändlichen 
Kunſtſprache zum Ausdruck gebrachte Begriffs- 
Schematik werden und Formulierungen enthalten 
wie das bisherige bürgerliche Recht, das die Be⸗ 
grifſe — wie der Vertrag, das Eigentum uſw. — 
in den entſcheidenden Mittelpunkt des Geſetzes 
gerückt habe. Notwendig ſei vielmehr die Be⸗ 
tonung des völkiſchen Ausgangspunktes der 
Lebenslage und. folglich die Hereinnahme be- 
ftimmter lebensnaher, begreifbarer Bezeich⸗ 
nungen. Die aus dem Leben unmittelbar kom⸗ 
menden Einteilungen feien auch die beiten Richt⸗ 
linien für die völkiſchen Geſetze. 

3. Im Gegenſatz zu der vergangenen Periode, 
die das Individuum als oberſtes Rechtsideal 
dargeſtellt habe, müſſe die völkiſche Ge⸗ 
meinſchaft den oberſten Rang einneh⸗ 
men. Die Abkehr von dem liberaliſtiſchen, indi⸗ 
vidualiſtiſchen Allmachtsideal zugunſten der 
völkiſchen Gemeinſchaft ſei ſelbſtverſtändlich nicht 
einer völligen Vernichtung des Einzelwirkens 
gleichzuftellen. Gerade nach nationalſozialiſtiſcher 
Anſchauung liege in dem Schutze des einzelnen 
Volksgenoſſen, ſeiner Geſundheit, ſeinem Anteil 
an den Gütern der Nation, in der friedlichen 
Sicherung eines Arbeitsertrages als Privat- 
eigentum und der Vererbung dieſes Privateigen⸗ 
tums eine der wichtigſten Vorausſetzungen völ⸗ 
kiſcher Kulturerfüllung. Die Betonung der Ge⸗ 
meinſchaft bedeute lediglich, daß ſich heute Pflich⸗ 
ten und Rechte zu einer einheitlichen Ordnung 
der Gemeinſchaft ſummieren müßten. 

4. Alle die der Lebenslage des deutſchen Volks⸗ 
genoſſen entſprechenden Regelungen entſpringen 
der einen Weltanſchauung, der einen Führung 
und der einen Zielrichtung alles volksgenöſſiſchen 
Lebens und Wirkens. Der völkiſche Zuſammen⸗ 
hang könne die Selbſtherrlichkeit des Indivi⸗ 
duums nur anerkennen, inſoweit fie dem all» 
gemeinen Beſten zu dienen geeignet ſei und ſich 
in ſeinem Dienſt beſtätige. 

5. Die Sprache des Volksgeſetzbuches müſſe 
volkstümlich fein, jeder deutſche Volks ⸗ 
genoſſe ſolle es in ſeinem Hauſe haben und es 
verſtehen und anwenden können. In der äuße⸗ 
ten Einteilung folle der fremde Begriff 
des Paragraphen aufgegeben wer⸗ 
den, es ſolle in Bücher, Abſchnitte, Stücke und 
Sätze gegliedert werden. Die brauchbaren 
Stücke des bisherigen Bürgerlichen Geſetzbuches 
ſollten weitere Anwendung finden, der natio⸗ 
nalſozialiſtiſche Geſetzgeber und Rechtsverwahrer 
müſſe auch das Beſte und Höchſtwertige aus frü⸗ 
heren Rechtsepochen verwerten, ſofern es mit 
dem Ideal unſerer Zeit vereinbar ſei. 

6. Welche Rechtsmaterien im einzelnen in das 
Volksgeſetzbuch aufgenommen werden müßten, 
fei wohl die ſchwierigſte Frage, die der Aus- 
ſchuß zu löſen habe. Jedenfalls müſſe auch die 
Frage der bürgerlichen Rechtspflege — des 
Zivilprozeſſes und der Gerichtsverfaſſung — 
und der freiwilligen Gerichtsbarkeit in dieſem 
Zuſammenhang neu geregelt werden kann. 

Der Minifter ſchloß feine Ausführungen mit 
dem Wunſche, daß das Volksgeſetzbuch ein um⸗ 
faſſende; Bekenntnis des deutſchen Volkes zur 
Rechtsidee als eine der weſentlichſten Voraus⸗ 
ſetzungen der Erfüllung des Volksſchickſals ſein 
ſolle. 


Fahrbare Röntgen-Station 
Vorgeführt auf der Reichstagung der 
Gewerbeürzte 
Dresden. Die Reichstagung der amtlichen 
Gewerbeärzte Großdeutſchlands in Dresden vom 
15.—17. Mai wurde am Montag im Sitzungs⸗ 
ſaal des ſächſiſchen Miniſteriums des Innern 
eröffnet. Staatsminiſter Lenk entbot den 
deutſchen Gewerbeärzten den herzlichen Will- 

kommensgruß Sachſens. 

Im Anſchluß an die Eröffnung der Tagung 
wurde in die umfangreiche Vortragsordnung 
eingetreten. Dabei wurde am Montag eine 
neue Einrichtung vorgeführt, die es bis her 
in ganz Europa noch nirgends 
gab: eine fahrbare Röntgen⸗Unter⸗ 
ſuchungsſtation, die aus zwei Unter- 
ſuchungswagen beſteht, von denen der eine mit 
allgemeinen Einrichtungen verſehen iſt, wäh⸗ 
rend der andere einen Spezialwagen für Lun⸗ 
genunterſuchung darſtellt, deſſen Apparatur die 
moderne Schirmbild⸗Reihenphotographie ermög⸗ 
licht. 
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Hochwaſſer in Württemberg 


Die kleinſten Bäche über die Ufer getreten 


Stuttgart. Sintflutartige Regengüſſe, die am 
Sonnabend und Sonntag, durch Gewitteraus⸗ 
brüche verſtärkt, über ganz Württemberg nieder⸗ 
gingen, riefen ſtarkes Hochwaſſer hervor. Auch 
kleinſte, noch ſo harmlos ausſehende Dorfbäche 
traten über die Ufer. 


Im Stuttgarter Stadtteil Feuerbach wurde 
ein 34jähriger lediger Arbeiter, der mit Kanal⸗ 
arbeiten beſchäftigt war, von den Waſſermaſſen 
fortgeriſſen. Er iſt ertrunken. Bei Oeſchel⸗ 
bronn geriet ein Mann aus Wimsheim in den 
Dorfbach und ertrank. 


Der Hauptfluß des Landes, der Neckar, iſt be⸗ 
ſonders im Unterland auf weite Strecken über 
die Ufer getreten. Bei Heilbronn mußte der 
Fährverkehr über den Fluß eingeſtellt und zum 
Teil auch der Straßenbahnverkehr ſtillgelegt 


werden. Im Laufe des Sonntags ging dort 
das Hochwaſſer wieder langſam zurück. Aehn⸗ 
lich wie im Neckartal ſind auch im Nagoldtal, 
im Enztal und im Würmtal ſo ſtarke Ueber⸗ 
ſchwemmungen eingetreten, daß eine Zeitlang 
ernſtliche Gefahr beſtand. In Bad Liebenzell 
wurden der Neubau der dortigen Kurhalle und 
das Gebäude des Elektrizitätswerkes ſtark in 
Mitleidenſchaft gezogen. Die Donau führt 
gleichfalls Hochwaſſer. Beſonders verheerend 
ſcheint die Schmiech, ein Nebenflüßchen der 
Donau, gehauſt zu haben. In manchen Ort- 
ſchaften mußten Sonntag früh die tiefer gele⸗ 
genen Häuſer geräumt werden. Wenn die 
Waſſermaſſen des Neckars beſonders in der Nähe 
der ſchwäbiſchen Hauptſtadt einigermaßen ge⸗ 
zähmt werden konnten, ſo iſt dies der Neckar⸗ 
Korrektion zu verdanken. 


Europa-Turnier der Schachmeiſter in Stutigari 


Ein Beigier und ein Jugojlawe an der Sp he 


Stuttgart. Das in der ganzen Schachwelt mit 
großer Spannung erwartete Europaturnier des 
Großdeutſchen Schachbundes, das ſtärkſte inter⸗ 
nationale Schachturnier des Jahres 1939, be⸗ 
gann am Sonntag in den Gaſträumen der 
Reichsgartenſchau Stuttgart. 

In der erſten Runde endete das Treffen 
Eliſtaſes—Foltys nach 41 Zügen unentſchieden. 
Dr. Vid mar gewann gegen Grob. Der jugo⸗ 
ſlawiſche Meiſter leitete einen ſcharfen Angriff 
ein, verlor durch ein Verſehen eine Figur. Der 
Schweizer Meiſter fand zwar in Zeitnot die 
beſte Fortſetzung, büßte aber im 30. Zuge ſeine 
Dame nach einem vorausgegangenen Qualitäts⸗ 
opfer ein. Remis endete das Treffen zwiſchen 
Staldi und Heß Der Italiener wickelte über- 
eilt eine gute Stellung ab, jo daß der Stutt⸗ 
garter nach 28 Zügen ein Turmendſpiel herbei⸗ 
führen konnte, das unentſchieden abgebrochen 
wurde. Eine taktiſche Glanzleiſtung vollbrachte 
der Belgier Dfelly gegen den Ungarn Sßzily. 
Durch ein Bauernopfer konnte der belgiſche Vor⸗ 
kämpfer einen Mattangriff inſzenieren und er⸗ 
oberte ſchließlich die Dame des Ungarn nach 
85 Zügen. 
er ſein gewohnt ſicheres Spiel vermiſſen ließ, 
einen Bauern, aber es ift bei Abbruch ein End⸗ 
ſpiel entſtanden, das wahrſcheinlich remis enden 
dürfte. Engels leitete gegen Bogoljubows Kö- 
nigsſtellung einen ſcharfen Angriff ein. Sein 
Gegner verteidigte ſich aber ſehr umſichtig. Trotz⸗ 
dem hatte der Düſſeldorfer bei Abbruch die 
beſſeren Gewinnausſichten. 

Die zweite Runde wurde am Montag in An⸗ 
griff genommen. In der erſten Sitzung wurden 
nur zwei Partien zu Ende geführt. Eliſkaſes 
und Engels trennten ſich nach 35 Zügen unent⸗ 
ſchieden. Ebenfalls unentſchieden endete die 
Begegnung Szily—Staldi. Nach 27 Zügen war 
eine vollkommen ineinandergeſchobene Stellung 
entſtanden, die mit Recht Remis gegeben wer⸗ 
den konnte. In den anderen Begegnungen ent⸗ 
wickelten ſich ſchwere Stellungskämpfe nur mit 
einer Ausnahme: In der Partie zwiſchen Rich⸗ 
ter und Okelly iſt bei Abbruch eine Stellung 
entſtanden, in der der belgiſche Meiſter eine 
Figur mehr hat, ſo daß die Partie für den deut⸗ 


Keninger verlor gegen Richter, da 


ſchen Kampfmeiſter kaum zu halten iſt. Grob 
leitete gegen Bogoljubows Königsſtellung einen 
ſcharfen Angriff ein, Bogoljubow fand aber 
immer die beſte Erwiderung, ſo daß ſich langſam 
das Blatt zu feinen Gunſten wendete. Bei Abe 


bruch hatte Bogoljubow in einem Endſpiel von 


Turm und Läufer einen Bauern mehr, aber der 


Schweizer Meiſter hat noch gute Remisausſich⸗ 


ten. Kieninger wurde gegen Foltys in eine 
ſchwierige Verteidigungsſtellung gedrängt. Der 
Kölner Meiſter fand aber ebenfalls immer die 
beſten Züge, ſo daß es ihm gelang, kurz vor Ab⸗ 
bruch zu einem für ihn ſehr vorteilhaften End⸗ 
ſpiel von Turm und Läufer abzuwickeln. Kie⸗ 
ninger hat einige Gewinnausſichten. Der Würt⸗ 
temberger Heß griff den jugoflawiſchen Grok- 
meiſter Dr. Vidmar ſcharf an, drang aber mit 
ſeinen Angriffen nicht durch. Bei Abbruch iſt 
eine Stellung entſtanden, in der Vidmar viel- 
leicht eine Idee ausſichtsreicher ſteht. 

Der Stand nach der zweiten Runde lautet: 
Okelly und Dr. Vidmar je einen Punkt, eine 
Hängepartie, Eliſtaſes und Staldi je 1 Punkt, 
Engels, Foltys und Heß 14 Punkt und eine 
Hängepartie, Szily % Punkt, Bogoljuow. Kie- 
ninger und Richter je 0 Punkte, zwei Hänge- 
partien, Grob 0 Punkt. 


Dr. Ley beſucht das 
Volks wagenwerk 


Braunſchweig. Von Dresden kommend, iſt 
Reichsleiter Dr. Ley Montag vormittag auf 
dem Flughafen Braunſchweig eingetroffen. Ge⸗ 
meinſam mit Reichsleiter Bouhler fuhr Dr. 
Ley zum Volkswagenwerk bei Fallers⸗ 
leben. Dr. Ley unterrichtete ſich insbeſondere 
über die weiteren Fortſchritte der Bauarbeiten. 
In einigen Hallen ſind bereits mehrere Hun⸗ 
dert Maſchinen zur Aufſtellung gekommen. 


Vom Volkswagenwerk aus fuhr Dr. Ley mit 
Reichsleiter Bouhler nach dem Vorwerk Braun⸗ 
ſchweig, wo im Kraft⸗durch⸗Freude⸗Haus des 
Vorwerks gemeinſam mit Männern der Gefolg⸗ 
ſchaft das Mittageſſen eingenommen wurde. 
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Ein Pionier der Sujtjahei 


Hans Grades 60. Geburtstag 


Einer der Männer, die Bahnbrechen⸗ 
des für die Fliegerei nicht nur Deutſchlands, 
ſondern der ganzen Welt geleiſtet haben, Hane 
Grade, feiert am 17. Mai ſeinen 60. Geburts⸗ 
tåg. Es war in den alleteriten Anfängen, da⸗ 
mals, als man noch einen hohen Preis für den 
Flieger ſtiftete, der als Erſter mit ſeiner Ma⸗ 
ſchine zwei im Abſtand von tauſend Metern 
ausgelegte Marken umfliegen würde, als Hans 
Grade auf den Plan trat. Schon während 
ſeiner Militärdienſtzeit beſchäftigte er ſich, an⸗ 
geregt durch die Erfolge der Brüder Wright, 
mit dem Problem der Fliegerei. Seine Kon⸗ 
ſtruktion beſtand aus einem Geſtell aus Bam- 
bus, das mit einfacher Leinwand beſpannt war. 


Wenn man damit die ſoliden Metall wingen 


unſerer heutigen Apparate vergleicht, ſieht man, 
welch ein Schneid und welche Begeiſterung für 
die Sache dazu gehörte, ſich einer ſolchen „Kiſte“ 
anzuvertrauen. Seinen erſten Erfolg errang 
Grade, als es ihm im Jahre 1908 gelang, mit 
einem Eindecker, dem erſten Motorein» 
decker der Welt, einen Flug von 60 Meter 
Entfernung in 8 Meter Höhe zurückzulegen. 
Das Flugzeug hatte einen 36pferdigen Motor 
und vier Sitze für Paſſagiere. Den erwähnten 


Lanz⸗Preis in Höhe von 20 000 RM. errang 


Grade ein Jahr ſpäter auf dem Flugplatz Jo⸗ 
hannisthal bei Berlin. Er hatte ſich den neuen 
Apparat ſelbſt gebaut und ihn mit einem Zwei⸗ 
taktmotor, dem erſten in Deutſchland, aus 
gerüſtet. 


Grade hat in feiner fliegeriſchen Laufbahr 
nicht weniger als dreißig Preiſe, darunter zahl. 
reiche internationale, erringen können. Im 
Weltkrieg beſchäftigte er fih in feinem nahe hei 
Berlin gelegenen Werk mit der Konſtruktion 
neuer Apparate. 1919, als durch das Berfailler 
Diktat die deutſche Luftfahrt faſt völlig unter⸗ 
bunden war, wandte er ſich dem Autobau zu. 
Aus feinen Werken, die damals eine Beleg: 
ſchaft von 850 Mann hatten, ging der erſt⸗ 
deutſche Kleinwagen mit luftgekühlten 
Zweitaktmotor hervor. Heute beſchäftigt ſich 
der bedeutende Konſtrukteur in der Stille ſeines 
Landſitzes mit Verſuchen, die die Konſtruktion 
eines deutſchen Volksflugzeuges zum 
Ziele haben. g. 


Adlerſchild für verdienſtvollen 
i Tropenarzt . 
Der Führer hat dem Geheimen 


Berlin. 


Regierungsrat Profeſſor Dr. Friedrich Karl 


Kleine aus Anlaß der Vollendung jeines 
70. Lebensjahres den Adlerſchid des Dent- 
ſchen Reiches mit der Widmung „Dem verdienſt⸗ 
vollen Forſcher und Tropenarzt“ verliehen. 


Franzöſiſche segelflugmeiſterin 
tödlich abgeſtürzt 


Paris. Die franzöſiſche Segelflugmeiſterin 


Frau Gir od ift in der Nähe des Flugplatzes 
von Coulommiers aus etwa 800 Meter Höhe 
abgeſtürzt. Frau Girod wurde ſchwer verletzt 
in das Krankenhaus gebracht, wo ſie bald darauf 
verſtarb. 


CECE 


Wort vom Gase 


Deutſcher Freiballon⸗Sieg 


Obwohl die genauen Ziffern von dem inter⸗ 
nationalen Freiballon-Wettfliegen in Zürich 
noch nicht vorliegen, ſteht bereits der deutſche 
Sieg feſt. Er wurde von dem Vallon 
„Schleſien“ errungen, den Dr. K. Buſch⸗ 
mann und E. Trapmann führten. Trotz 
ſtarker Vereiſung gelang es durch geſchickte Ma⸗ 
növer, die weiteſte Strecke zu erreichen. Bei der 
Landung hatte der Ballon nur noch einen hal⸗ 
ben Sack Ballaſt an Bord, doch waren die 
75 kg Handicap⸗Ballaſt noch unangetaſtet. Die 
beiden Fahrer Buſchmann und Trapmann ge⸗ 
wannen mit dem Ballon „Schleſien“ den Ehren- 
preis des Bundesrates als perſönliche Aus- 
zeichnung ſowie den Landesausſtellungspreis. 

Der Ballon „Stadt Velbert-Niederberg“ ging 
im Glarner Land auf einer Geröllhalde nieder, 
und die beiden Fahrer W. Lohmann und 
P. Peters mußten nun zu Fuß einen ſehr be⸗ 
ſchwerlichen Weg zum nächſten Ort antreten. 
Wenig ſpäter wurde der Vallon durch Stein⸗ 
ſchlag und eine Geröll-Lawine vernichtet. 


Starke Oſtmark Auswahl 


gegen Protekfornts-Bli 


Für das dritte Lehrſpiel gegen die böhmiſch⸗ 
mähriſche Fußballelf, das am Sonntag, 21. Mai, 


im Wiener Stadion ſtattfindet, wurde eine 
` wärts werden im Eisſtadion Friedrichshain 


ſtarke Oſtmark⸗Mannſchaft namhaft gemacht, die 
folgendes Ausſehen hat: Platzer, Seſta, Schmaus, 
Wagner, Hofſtetter, Skoumal, 
Schors, Binder, Safarik und Peſſer. Hahne- 
mann konnte nicht berückſichtigt werden, da er 


Hanreiter, 3 


am 18. Mai in Stuttgart gegen die Protekto⸗ 
ratself und am 23, Mai im Länderkampf gegen 
Irland in Bremen eingeſetzt iſt. 


Amerikas Helſinki⸗Mannſchaft 


Die amerikaniſche Mannſchaft für die Olym⸗ 
piſchen Spiele 1940 in Helſinki wird nach einer 
Mitteilung des Amerikaniſchen Olympiſchen 
Komitees am 3. Juni 1940 von New Pork aus 
die Ueberfahrt antreten. Mit Begleitern und 
Führern wird die Mannſchaft etwa 350 Köpfe 
Hart fein. Damit iſt eine zahlenmäßige 
Schwächung der Mannſchaft gegenüber den 
Spielen in Berlin 1936 feſtzuſtellen, an denen 
ſich nahezu 400 amerikaniſche Aktive beteiligten. 


Deulſchlands Box ſtaſſel gegen Polen 


Den nächſten Länderkampf haben die deut⸗ 
ſchen Amateurboxer am 11. Juni in Warſchau 
gegen Polen zu beſtreiten. Vom Fachamt iſt 
die Zuſammenſetzung der deutſchen Mannſchaft 
bereits beſprochen worden, die in der Auſſtel⸗ 
lung Obermauer, Prieß, Graaf, Heeſe, Herchen⸗ 
bach, Pepper, Koppers und Runge in Ausſicht 
genommen iſt. 


Poſens Acht für Berlin 

Für den am 2. Juni in der Reichshauptſtadt 
zum Austrag gelangenden Boxrſtädtekampf Ber: 
lin—Poſen ift die Poſener Mannſchaft bereits 
aufgeſtellt worden. Vom Fliegengewicht auf⸗ 
Stepniewic;, Czerwinſka, Koziolef, Goraczniat, 
Jaxecki, Szulczynſti, Szymura und Bialfomjti 
antreten. Die Berliner Staffel befindet ſich 
gegenwärtig in einem Gemeinſchaftstraining. 


Glatter Sieg der Jugoſlamen 


In Budapeſt wurde am Montag das Davis 


pokaltreffen der zweiten Runde zwiſchen Un- 
garn und Jugoſlawien beendet, das den Gäſten 
einen glatten 4:1⸗Sieg brachte. Jugoflawiene 
Spitzenſpieler Puncec fertigte Gabory glatt 
mit 6:1, 6:1, 6:4 ab. Mehr Mühe Hatte fein 
Landsmann Nitic, ehe er den jungen Un- 
garn Asboth 9:7, 2:6, 10:8, 6:3 ſchlug. Damit 
ſteht Jugoſlawien in der dritten Runde, in der 
es auf Italien trifft. GATER 


Durch blendenden Spurt geſiegt 


Ein ſenſationelles Rennen über die engliſcht 
Meile fand in Memphis im Staate New Port 
ſtatt. Glenn Cunningham führte durch die 
letzte Kurve vor San Romani und Fenske, dei 


ſich dann durch blendenden Spurt an feinen 


Gegnern vorbeiſchieben konnte. Das Ziel er⸗ 
reichte Fenske einen Meter vor San Ro- 
mani, dichtauf folgte Glenn Cunningham, der 


hier zum erſten Male feit langer Zeit auf feiner 


beſten Strecke geſchlagen wurde 
lief die großartige Zeit von 4: 11,5. 


Billoreſi gewann Targa ⸗Flor io 
Das klaſſiſche italieniſche Automobil -Rennen 
der Targa-Florio wurde zum 30. Male entſchie⸗ 
den. Schauplatz war die 5,7 Kilometer lange 
Rundſtrecke im Real ⸗Favorita - Part von Pa 
lermo. Luigi Villoreſi auf Maferati ge- 
wann die über 40 Runden 228 Kilometer 
führende Prüfung in 1:40: 15,8 mit einem 
Durchſchnitt von 136,4 Stundenkilometer vor 
Taruffi (Maſerati) mit 1:42: 05,8 und Bar- 
bieri (Maſerati) mit 1:48 : 30,6. Den vierten 
Platz beſetzte der Schwarzwälder Paul Pietſch 
auf einem Maſerati⸗Wagen in 1 48. 


Der Siege 
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und Land 


Vollkommene 
Verſöhnung 


Hebr. 4, 14—16. 


Himmelfahrt bedeutet den Schlußſtein 
der Sendung Jeſu: vom Vater ausge⸗ 
sangen, kehrt er zum Vater zurück. Aus 
der Herrlichkeit gekommen. wird er zur 
Herrlichkeit beim Vater erhöht. Aber ſie 
hat ja ihre Bedeutung nicht nur für ihn 
perſönlich, ſondern für ſein Werk und 
ſeine Gemeinde: Hier geht der Hohe⸗ 
prieſter in das Allerheiligite, das Werk 
der Verſöhnung zu vollenden. Was war 
ſein ganzes Erdenleben anders als Dienſt 
in dieſem ihm vom Vater befohlenen 
Werk? Dazu hat er ſeines Lebens Ar⸗ 
beit getan und ſeines Lebens und Ster⸗ 
bens Kämpfe gekämpft, und nun darf er 
das vollendete Werk in des Vaters Hände 
zurücklegen. und wir dürfen zu dem 
Gnadenthron gehen und aus feiner Fülle 
nehmen Gnade um Gnade! Wir dürfen 
es bekennen: Nun iſt dieſes dein Geſchäfte 
in dem obren Heiligtum, die erworbnen 
Segenskräfte durch das Evangelium 
allen denen mitzuteilen, die zum Thron 
der Gnade eilen, nun wird uns durch 
deine Hand — Heil und Segen zuge⸗ 
wandt. Wir wollen uns freuen, daß wir 
einen zur Rechten des Vaters erhöhten 
Herrn haben. Nun dürfen wir ihn an⸗ 
beten im heiligen Schmuck, nun dürfen 
wir gewiß ſein, daß ſein Opfer vor Gott 
gilt, das er zu unſerer Verſöhnung am 
Kreuz gebracht hat: und nun dürfen wir 
glauben, daß ihm der Vater das Regi⸗ 
ment über alle Welt bis an ihre Enden 
zegeben hat, daß in jeinem Namen alle 
Knie ſich beugen und alle Zungen be⸗ 
kennen, daß er der Herr fei. Ja. nun 
haben wir einen Fürſprecher bei dem 
Vater, wenn wir mit unſerer Schuld vor 
ihm ſtehen, dieſen Hohenprieiter, der gen 
Himmel gefahren iſt. und wir ſtimmen 
ein in das Lob des Sängers unſerer 
Kirche: Großer Mittler fei geprieſen. daß 
du in dem Heiligtum ſo viel Treu an 
uns bewieſen. Dir ſei Ehre. Dank und 
Ruhm. D. Blau⸗Poſen. 
— EE 


Muttertag⸗Feier 


Der Deutſche Wohlfahrtsdienſt veranſtaltet 
am Himmelſahrtstage um 18 Uhr im Großen 
Saale des Engl. Vereins hauſes eine Muttertag⸗ 
Feier. Die Boltsgenofien Find hierzu herzlich 
eingeladen. 

Kirchliche Nachrichten 
! 9: Gottesdienſt. Sonntag, 10: 
ee fering. Dienstag, 23. 5., 16 
onfirmandenprüfung. 
tag, 11: Gottesdienſt. Sonntag, 
en teobienk. Waller Keding. 

Sodelhein. Donnerstag, 15: Gottesdienſt. 

Ejemitan. Donnerstag, 10: Gottesdienſt. 

Chriſtuskirche. Donnerstag, 10: Gottesdienſt. 


Der alte Shadow 


(Zu feinem 175. Geburtstage am 20. Mai) 


Von Julius Nitsche es 

Da hatte des großen Preußenkönigs effe un 
e et Geliebte und fein vierjähriges 
Söhnchen in eine Ehe mit einem Kammerdiener 
zufammengetan, eine Scheinehe zwar, die m 
zu unausdenkbar tollen Zuſtänden geführt haben 
ſoll. Das königliche Söhnchen der ze. 
dienersfrau Wilhelmine Rietz geborenen A 
führte den Namen eines Grafen von pr or 
und jtarb, als es neun Jahre alt war. Als 5 
König ſelber ſeinen fünfzigſten Geburtstag fe 
erte, ernannte er die Kammerdienersgattin zur 
Gräfin von Lichtenau. Drei Jahre ſpäter 5 t 
ſtarb der König, und die Gräfin wurde einge⸗ 
ſperrt. E 

Das wahnſinnige Durcheinander von Wirde 
loſigkeit und unmöglichen Verhältniſſen wäre an 
ſich gewiß keines Erinnerns wert. Doch wir 
itehen in der Dorotheenſtädter Kirche in Berlin 
dor einem der bezwingendſten Werke deutſcher 
Plaſtit, vor dem Grabmal des jungen Grafen 
don der Mark, einem Relieſſarkophag, darau 
die liegende Figur des Kindes, wie im Traume 
atmend, darüber in einer Halbkreisniſche die 
Hochreliefs der drei Nornen. Der noch nicht 
fünfundzwanziglährige Johann Gottfried Scha⸗ 
dom tat mit dieſem erſten großen Werk den 
Schritt in die Anſterblichkeit. 

Gleichzeitig mit dem Denkmal des Grafen von 
der Mark begann Schadow mit Entwürfen, Mo- 


Dienstag, Den 16. Mai 


Waſſerſtand der Warthe am 17. Mai + 1,54 
gegen + 1,40 am Vortage. 

Wettervorherſage für Mittwoch, 17. Mai: 
Wechſelnd wolkig und nur zeitweiſe aufheiternd, 
im ganzen trocken. Mäßige weſtliche Winde, 
Temperaturen mittags auf 18—20 Grad an⸗ 


ſteigend. 
Teatr Wielki 


Vom Donnerstag, 18., bis Sonntag, 21. Mai, 
tritt um 8 Uhr abends das Ballett Parnell auf. 


Kinos: 
Apollo: „Zwei Rivalen“ 
Metropolis: „Die verliebten Gegner“ 
Nowe: „Sinfonie der Jugend“ 
Stonce: „Die Herrſcherin“ 
Wilſona: „Der Flüchtling von St. Quentin“ 


— 2 


Wochenbarometer vom Standesamt 

Das Poſener Standesamt verzeichnete in der 
Woche vom 7. bis 13. Mai 118 Geburten in 
unſerer Stadt, denen 63 Todesfälle gegenüber⸗ 
ſtanden, daraus ergibt ſich ein Geburtenüber⸗ 
ſchuß von 55 Seelen. Die Zahl der Ehe⸗ 
ſchließungen betrug in der Berichtswoche 25. 
Der Zuzug und Wegzug geſtaltete ſich folgen⸗ 
dermaßen: Zugezogen ſind 349 Perſonen, wäh⸗ 
rend 261 Perſonen Poſen verlaſſen haben, ſo 
daß der Ueberſchuß an zugezogenen Perſonen 
88 betrug. Mit dem natürlichen Bevölkerungs⸗ 
zuwachs zuſammen war eine Zunahme der Be⸗ 
völkerungsziffer um 143 Bewohner feſtzuſtellen. 


— — 


Der geſtrige Bindfaden⸗Regen hat zur Folge 
gehabt, daß in unſerer Stadt die niedriger ge⸗ 
legenen Höfe und Erdgeſchoßwohnungen vom 
Waſſer überſchwemmt wurden. Auf einigen 
Straßen konnte das Waſſer nicht abfließen, da 
die Kanäle verſtopft waren. Die Feuerwehr 
mußte Abhilfe ſchaffen. In der Grudnia kam 
es zu Kurzſchlüſſen von Lichtreklamen. Zur, 
Brandverhütung wurde der Strom abgeſtellt. 
Die Straßenbahnen wurden am geſtrigen Tage 
gern benutzt und waren überfüllt. 


Diebesbande dingſeſt gemacht. Der Polizei 
gelang es jetzt, die Diebe zu faſſen, die vor 
6 Wochen einen Einbruch in die Schneiderei⸗ 
Genoſſenſchaft (Spökdzielnia Krawiecka) in Po⸗ 
ſen verübten. 
mehrmals wegen Diebſtahl vorbeſtraften Ka⸗ 
rol Szuboezynſki und Wladyſkaw Tu⸗ 
nicki. Der Hehler, zu dem ſie ihre Beute 
brachten, war Franciſzek Roſzkowiak. Ein 
Teil der geſtohlenen Sachen konnte der Genoſ⸗ 
ſenſchaft zurückgegeben werden. 


Böſer Zwiſchenfall eines Trainers. Im 
„Metropol“ in der Grudnia kam es neulich 
nachts zu einem Zwiſchenfall, der Rettungs- 
bereitſchaft und Polizei auf den Plan rief. Der 
bekannte Trainer Zygmunt Heliaſz war in 
Begleitung dreier Freunde frohgelaunt in das 
erwähnte Lokal gekommen, wo aber nur Selter- 
waſſer beſtellt wurde. Als nun Heliaſz im 
Laufe des Geſprächs einem der Gefährten mut⸗ 
willig etliche Haare ausriß, entſtand eine Schlä⸗ 
gerei, die dem Urheber drei Kopfwunden ein- 


Es handelt fih dabei um die 


Aufnahme der elektriſchen Wellen der menſchlichen Gedanken 


„Gehirndiagramme“ nennt Profeſſor Caz⸗ 
malli, der eine Lehre auf den Erkenntniſſen 
des genialen Marconi aufgebaut hat, ſeine 
Filme, die die Denktätigkeit des Menſchen 
graphiſch darſtellen. Schon Marconi hat das 
menſchliche Gehirn als die wunderbarſte radio⸗ 
elektriſche Maſchine, bie es gibt, bezeichnet und 
die Theorie aufgeſtellt, daß dieſes Organ, das 
feiner arbeitet als die feinſte Präziſions⸗ 
maſchine, Radiowellen auf große Entfernungen 
auszuſenden vermag. Auf dieſer Hypotheſe auf⸗ 
bauend, hat Prof. Cazmalli ſeine Experimente 
durchgeführt, die ihn nun in die Lage verſetzen, 
die elektriſchen Wellen des Gedankens zu pho⸗ 
tographieren. Ihm ift es nun als erſtem ge 
lungen, zweifelsfrei nachzuweiſen, daß das Ge⸗ 
hirn tatſächlich elektromagnetiſche Wellen her⸗ 
vorbringt und ſie wie ein feinkonſtruierter 
Radioſender ausſendet. Und zwar bewegen ſich 
die Wellen, die das Gehirn bei ſeiner Tätigkeit 
ausſtrahlt, mit der Geſchwindigkeit des Lichtes 
— 300 000 Kilometer pro Sekunde — 
fort. Der Nachweis für ihre Richtigkeit gelang 
erſt jetzt. 

Wie ſieht dieſer wunderſame Apparat aus, der 
die menſchlichen Gedanken regiſtriert, der 
Träume, Empfindungen, Halluzinationen, kurz 
jegliche Gehirntätigkeit feithält und ſichtbar 
macht? Er iſt gar nichts anderes als eine kleine 
vollkommene Radioempfangsſtation, die auf das 
Gehirn als Sendeſtation abgeſtimmt iſt und 
Kurzwellen zwiſchen 75 Zentimeter und fünf 
Meter auffängt. Sie funktioniert vermittels 
einer Antenne, die möglichſt nahe am menſch⸗ 
lichen Gehirn aufgeſtellt iſt und die Eignung 
zur Vermittlung der elektriſchen Wellen des 
Gehirns beſitzt. 


Wie aber nimmt der Menſch, der am Emp⸗ 
fänger ſteht, die Gehirnſendungen auf? Pro 
feſſor Cazmalli löſte dieſes ſchwierige Problem 
indem er die aufgefangenen Wellen auf einen 
Filmſtreiſen bannt und fie in dieſer Weile in 
Form von Linien und Kurven ſichtbar macht. 
Die Experimente wurden in einem verſchloſſenen 
und völlig iſolierten Raum ausgeführt, um 
jegliche Einflüſſe von außen, vor allem aber 
Radiowellen, auszuſchalten. Es zeigte ſich, daß 
ſich durchaus nicht alle Verſuchsperſonen in der 
gleichen Weiſe für die Aufnahmen eigneteft 
Die feinnervigen Menſchen erwieſen ſich als be⸗ 
ſonders brauchbar für die Feſtſtellung ihrer Ge 
hirndiagramme. Der Laie, der den Filmſtreifen 
des menſchlichen Denkens hetrachtet, entdeckt 
darauf zunächſt nichts anderes, als eine Fülle 
von dickeren oder dünneren Strichen mit 
Kurven und abzweigenden Linien; ihm 
kommt dieſe Photographie recht unverſtändlich 
vor. Dieſe Linien und Kurven aber find es, je 
erklärt Profeſſor Cazmalli, die der Gedanken: 
tätigkeit des menſchlichen Gehirns entſprechen. 
In ihnen iſt alles enthalten, womit ſich unſer 
Gehirn beſchäftigt, vom Traum bis zur Bor- 
ſtellung, von der leidenſchaftlichen Empfindung 
bis zur ſchöpferiſchen Kraft, die einem Künſtler 
innewohnt. Das gewonnene Linienbild lieſert 
zunüchſt nur den Beweis für die Regelmäßigkeit 
der Gehirnreaktionen. Wie die Linien und 
Kurven im einzelnen zu deuten ſind und wel⸗ 
chem Zweig der Gehirntätigkeit ſie entſprechen, 
wird erſt noch den Gegenſtand zukünftiger Stu⸗ 
dien bilden. Vorerſt iſt es nur mit Hilfe der 
Verſuchsperſon ſelbſt möglich, das Gehirn ⸗ 
diagramm zu deuten. 


— EEE 


brachte. Die herbeigerufene Rettungsbereitſchaft 
mußte dem angriffsluſtigen Trainer einen Not⸗ 
verband anlegen, während die Polizei ein Pro⸗ 
tokoll aufnahm. 


Der Wagenlenker trug keine Schuld. An 
einer der Straßenkreuzungen der Matejki er- 
eignete ſich ein Verkehrsunfall, bei dem die 
16jährige Wanda Maciejewſka bedenkliche 
Verletzungen erlitt. Ein Laſtkraftwagen, der 
durch die Matejki fuhr, bremſte plötzlich, weil 
zwei alte Damen ſchnell den Fahrdamm 
überqueren wollten. Der Wagenlenker ahnte 
natürlich nicht, daß hinter dem Kraftwagen Frl. 
Maciejewſka auf dem Rade fuhr. Sie hatte 
nicht wahrgenommen, daß das Auto bremſte, ſo 
daß ſie nun mit voller Wucht auf den hinteren 
Teil des Kraftwagens auffuhr. Die Rad⸗ 
fahrerin wurde ſo erheblich verletzt, daß ſie ins 
Krankenhaus gebracht werden mußte. 


v — 


Mönnig Turnierſieger 


Das Turnier zur Eröffnung der Poſener 
Tennisſpielzeit, das in dieſem Jahre von der 
Tennisabteilung des „H. C. P.“ veranſtaltet 
wird, konnte nach der durch das prince etter 
bedingten Unterbrechung nun wen W in den 
Einzelſpielen beendet werden. ie im ver⸗ 
gangenen Jahr, ſtanden ſich auch diesmal 


dellen und Ausführungen für ſtaatliche Bauten 
in Berlin und für Denkmäler überall, ſo für den 
Berliner Ziethen, den Stettiner Friedrich den 
Großen, den Breslauer Tauentzien und das in 
Kupfer getriebene Viergeſpann auf dem Bran- 
denburger Tor. 


s Brandenburger Tor ijt heute mehr als 
nur eine Nachahmung der Propyläen an un⸗ 
paſſendem Orte. Wir haben den nötigen Ab⸗ 
ſtand gewonnen, um zu ſehen, daß mit ihm 
das Eindringen ſtammverwandten griechiſchen 
Geiſtes, die Erkenntnis vom Wert und Weſen 
klaſſiſcher Bildung in Deutſchland einſetzt. Und 
Schadow iſt der erſte große Meiſter, der die 
Plaſtik freigemacht hat von der damals noch 
ganz franzöſiſchen Richtung des königlich preu⸗ 
ßiſchen Bildhauerinſtituts und deſſen Leiter 
Pierre Antoine Taſſaert. Bei ihm hatte Scha⸗ 
dow die techniſchen Grundlagen erlernt, ehe er 
als Zwanzigjähriger nach Rom ging, wo er un⸗ 
geheuer viel zeichnete und ſich mit Antonio 
Canova, zwölf Jahre älter als Schadow, an- 
freundete. Eine Reiſe nach Schweden, Rußland 
und Dänemark diente dem Studium der Guß⸗ 
technik. 


In der Zeit, da Langhans, der Erbauer des 
Brandenburger Tores, Direktor des Oberhofbau⸗ 
amtes in Berlin war, fallen die Reliefs im Ber⸗ 
liner Schloß und im Potsdamer Marmorpalais, 
die Herkulesgruppen in Berlin und Potsdam. 
der große Sandſteinfries von der Gewinnung 
und Verwendung der Metalle an der Faſſade 
der Königlichen Münze in Berlin. Für das 


Blücherdenkmal in Roſtock, das erſte große Guf- 


werk der neuerſtandenen Erzgießerei in Berlin, 
hat Goethe eine Inſchrift verfaßt: 


„In Garren und Krieg, in Sturz und Sieg, 
bewußt und groß, ſo riß er uns von Feinden los“ 


Der letzte Architekt, der mit Schadow zu⸗ 
ſammen arbeitete, war der um 17 Jahre jüngere 
Oberlandesbaudirektor Schinkel, wie Schadow 
ein Mann der Praxis mit Neigung und Ver- 
ſtändnis für alles Handwerkliche. Schadow ver- 
lor nichts von ſeiner Eigenart und Selbſtändig⸗ 
keit, wenn er nach Schinkels Entwürfen am 
beitete, und Schinkel wußte, wie weit für ge- 
wöhnlich der Weg ift von der Skizze eines Ar 
chitekten bis zu Figur und Relief. 


Alle Ehrungen, die einem Künſtler zuteil wer- 
den konnten, hat Schadow erreicht, und als ihn 
der König zum Ritter des Ordens pour le mérite 
ernannte, konnte der Meiſter es ſich erlauben, 
die Annahme dieſer Auszeichnung davon ab⸗ 
hängig zu machen, daß ſein Sohn Wilhelm, 
Maler und Direktor der Düſſeldorfer Akademie, 
fie ebenfalls erhalte. Da es aber nicht in der 
Macht des Königs ſtand, den pour le mérite 
gleich zweimal zu vergeben, machte er Wilhelm 
von Schadow erbberechtigt. 


Grollend im Hintergrund zu ſitzen, das war 
nicht des alten Schadows Art. Als Siebziger 
war er noch ein eifriger Schlittſchuhläufer, und 
ebenſo lebendigen Anteil nahm er an allem Wer- 
den und aller Bewegung. Er unterſuchte die 


Mönnig vom T. C. P. und Mikokajczak, 
ber jetzt für H. C. P. ſpielt, im Endkampf gegen 
r. 


Mönnig benötigte diesmal nur 4 von zum 
Siege. Trotz des harten und jehr glatten Platzes 
gab es einen abwechſlun reichen Kampf mit 
oft ſehr ſchönem Ba ge Mönnig iſt in 
noch beffer 

iſt genauer, ſei 

gef piel ſelbſt abwechſlungs⸗ 
reicher. Mit langen Porn Bällen und kurzen 
ikotajczak immer wieder aus 

gebnis des mehr 


Von den übrigen deutſchen Tennieſpielern iſt 
Stark zu erwähnen, der bis ins Viertelfinale 
vordrang, wo er gegen Stefanſti 6:0, 4:6, 
6:1 unterlag, ohne richtig in Fahrt zu kommen. 


Bei den Damen war die Beteiligung in 
dieſem Jahr ſehr ſchwach. Von 6 gemeldeten 
Spielerinnen traten 4 zum Kampfe an. Die 
Porjahrsſiegerin Frl. Hojan wurde nuch in 
dieſem Jahre * iegerin. Sie ſchlug 
im Halbfinale Fr. Koub 6:0, 6:1 und im 
Finale Fr. Swietlik 6:1. 6:0. 


a” Herrendoppel ſteht der Endkampf 
noch aus. Endkampfgegner find Mönnig—Bo⸗ 
rowezak und Mikokaſczak—Stefanſti. Von den 
Spielern des T. C. P. waren Stark—Glowinſki 
bis ins Halbfinale vorgedrungen, wo fie gegen 
Mikokajczak—Stefanfti 2:6, 5:7 unterlagen. 


Proportionen des menſchlichen Körpers und un⸗ 
ternahm genaue Meſſungen zur Ergründung des 
Weſentlichen bei Angehörigen verſchiedener Böl- 
ker und Raſſen, er ſchrieb über Kunstwerke und 
Kunſtanſichten. 


Im Märkiſchen Muſeum in Berlin lernen wir 
den großen Sohn des kleinen Dorſſchneiders aus 
der Berliner Gegend in all ſeiner Schlichtheit 
und Ehrlichkeit kennen. Erfüllt von tiefer Hei⸗ 
matliebe, war er die Verkörperung echten Ber⸗ 
linertums, dabei Überall mit Ehrfurcht ange⸗ 
ſehen. Vom Volke wollte er verſtanden werden: 
die Allgemeinheit wollte er mitreißen in ſeiner 
Begeiſterung für das gute alte Preußentum. 
Seinen Wahrhaftigkeitsſinn genügte weder ein 
platter Naturalismus noch die Ueberſteigerung 
in lebensfremdes Stilifieren, Dabei war er ein 
ebenſo vielſeitiger Graphiker wie Bildhauer. 


Vom Ende des Siebenjährigen Krieges bis zu 
Bismarcks Amtstätigkeit als preußiſcher Bundes- 
tagsgeſandter reicht ſein langes Leben: als Scha · 
dow ins Erdendafein trat, war Goethe fünfzehn 
Jahre alt, und als Friedrich der Große aus der 
Zeitlichkeit ſchied, war unſer Meifter ſchon der 
große ſertige Schadow, der dann als Sechsund⸗ 
achtzigjähriger noch die erſten Heroldsrufe für 
ein wieder zu errichtendes Deutſches Reich ver⸗ 
nehmen durfte: 


„Vieltauſend Herzen ſind entfacht 
und harren wie das meine, 
auf allen Bergen halten ſie Wacht, 
ob bald der Tag erſcheine.“ 
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Leszno (Qifia) 

eb, Die Hauptverſammlung des deutſchen 
Geflügelzuchtvereins von 1896, welche am 
Sonntag, dem 14. d. Mts., nachmittags im 
Hotel Foeſt ſtattfand, wurde vom ſtellvertreten⸗ 
den Vorſitzenden durch Begrüßung der erſchie⸗ 
nenen Mitglieder eröffnet. Es erſtattete der 
Schriftführer den Jahresbericht, aus welchem 
zu erſehen war, daß der Verein ſehr rege tätig 
war. Dann folgte der Kaſſenbericht, welcher 
von zwei Kaſſenprüfern als ordnungsmäßig an⸗ 
erkannt wurde. Die Vorſtandswahlen mußten 
bis zur nächſten Verſammlung, die am 11. Juni 
ſtattfinden wird, verſchoben werden. 

n. Ergebniſſe des Motorradrennens. Das 
Motorradrennen, das am vergangenen Sonn⸗ 
tag auf dem Soköl⸗Sportplatz um den Wander- 
pokal des Liſſaer und Rawitſcher Motorrad» 
klubs ausgetragen wurde, konnte infolge tech⸗ 
niſcher Unzulänglichkeit der Rawitſcher Maſchi⸗ 
nen in der 100⸗Kubikzentimeter⸗Klaſſe nicht 
entſchieden werden. Im Halbfinale beſetzte den 
1. Platz in der leichten Klaſſe der Poſener 
Brzeskiewicz, in der mittleren Klaſſe Baranek⸗ 
Poſen und in der ſchweren Klaſſe Qtto⸗Liſſa. 
Das Finale um den Wanderpokal wird auf dem 
nächſten Rennen in Liſſa oder Rawitſch aus- 
getragen. In der Geſchicklichkeitsprüfung be⸗ 
legte den erſten Platz der Fahrer Klemczak vom 
Rawitſcher Klub. Eine Stafette ſowie eine 
Fuchsjagd mußten infolge des Regens aus⸗ 
fallen. 


Rawicz (Ramitſch) 


Muſterung. Die diesjährige Rekruten⸗ 
muſterung findet in unſerem Kreiſe in folgen⸗ 
der Ordnung ſtatt: Am 19. Mai für die Ge⸗ 
ſtellungspflichtigen der Stadt Görchen und der 
Sammel⸗Gemeinde Nawitſch. Am 20. für die 
Sammel⸗Gemeinde Görchen. Am 22. Mai für 
Stadt und Gemeinde Jutroſchin. Am 23. Mai 
für Stadt und Gemeinde Bojanowo. Am 
24. Mai für die Stadt Sarne und die Sammel⸗ 
Gemeinde Chojno. Am 25. Mai für die Stadt 
Nawitſch. Anfangsbuchſtaben A— M einſchließ⸗ 
lich. Am 26. Mat für die Stadt Rawitſch. 
Buchſtaben N— 38. Am 27. Mai für die Ras 
detten. 

Das Muſterungslokal iſt die fr. Loge. Die 
Muſterungen beginnen um 7 Uhr. Zu derſel⸗ 
ben haben ſich zu ſtellen alle männlichen Per⸗ 
ſonen des Jahrganges 1918 ſowie die bisher 
zurückgeſtellten Perſonen älterer Jahrgänge 
und bisher aus irgendeinem Grunde nicht aus⸗ 
gemuſterte Perſonen. ' 

Die Geſtellungspflichtigen haben ſich gebadet 
und in nüchternem Zuſtande pünktlich zu ſtel⸗ 
len. Mitzubringen ſind der Perſonalausweis, 
alle Urkunden über militäriſche. Kurſe, Schul: 
und Geſellenzeugniſſe und die Beſcheinigung 
über die erfolgte Regiſtrierung. 


Nowy Tomyśl (Neutomiſchel) 


an. Wegen Wilderns verurteilt. Wegen 
Wilddieberei hatte ſich Bernard Piechowiak 
aus Opalenitza vor dem hieſigen Gericht zu 
verantworten. Der Förſter Pieprzyk von der 
Herrſchaft Bukowietz traf den Angeklagten im 
Januar d. Is. im Walde, als er mit einem 
Frettchen einen Haſen und zwei Kaninchen ge⸗ 
fangen hatte. Das Gericht verurteilte ihn zu 
6 Monaten Arreſt. 

an. Sein 50jähriges Berufsjubiläum konnte 
am 12. d. Mts. der Bäckermeiſter Guſtav 
Schulz hierſelbſt begehen. Wir wünſchen un⸗ 
ſerm langjährigen Mitbürger, der ſeine gut⸗ 
gehende Bäckerei fett eini Jahren verpach⸗ 
— hat, einen ruhigen, — Lebens⸗ 
abend. i 


Pniewy (Pinne) 

mr. Beſtandene Prüfung. Die Prüfung für 
Molkereiverwalter hat in dieſen Tagen auch 
Hermann Siewert von hier mit „Gut“ beſtan⸗ 
den, der ſchon jahrelang als Leiter der hieſigen 
Genoſſenſchaftsmolkerei tätig ift. 

mr. Muttertagfeier. Aus beſtimmten Grin- 
den wurde der Muttertag in dieſem Jahr ſchon 
PPP 
„Die Woche“ Nr. 20 


Hollands Kolonialreich Inſulinde 

55mal größer als das Mutterland zählt 
Inſulinde 60 Millionen Menſchen, davon nur 
etwa 243 000 Europäer und Miſchlinge. Un⸗ 
ermeßlich ſind die Bodenſchätze Inſulindes, das 
mit ſeinen Hauptprodukten Zinn und Kaut- 
ſchuk faſt den ganzen Weltmarkt verſorgt. 
Während Holland ſeinen kolonialen Beſitz be⸗ 
ſonders gegen die militäriſche und wirtſchaft⸗ 
liche Ausdehnung des aufſtrebenden Japan 
ſichern zu müſſen meint, ſind durch das ſtändig 
wachſende Selbſtbewußtſein der eingeborenen 
Völkerſchaften und die Entwicklung einer be⸗ 
denkenlos herangezüchteten indo⸗europäiſchen 
Rafie bedeutſame Mächte am Werk, die viel- 
leicht die Zukunft des Reiches im malayiſchen 


Archipel entſcheidend geſtalten werden. Ein 


großer Bildbericht, der das koloniale Problem 
Inſulindes eingehend behandelt und mit vielen 
Aufnahmen das Weſen dieſer eigenartigen 
Welt deutlich werden läßt, erſcheint im neueſten 
Heft der „Woche“. — Das gleiche Heft berichtet 
über die Arbeit des Serum⸗Inſtituts in Mar⸗ 
burg, ſchildert mit intereſſanten Fotos eine 
Hüttenjagd mit dem Uhu, bringt zahlreiche 
Bilder vom Zeitgeſchehen und vieles andere 


Aus Poſen und Pommerellen ; 
Zwei unſchuldige Menſchen niedergeſtochen 


Brutaler Aeberſall eines meſſerhelden 


ei. In Btodziſzewo bei Samter ſpielte ſich 
ein blutiger Vorfall ab. Der 27 Jahre alte 
Alekſander Chromezak aus Bogdanowo, Kr. 
Obornik, befand ſich auf der Rückfahrt aus Ko⸗ 
panin. Auf dem Rade fuhr ein junges Mäd⸗ 
chen mit. Plötzlich ſtreifte er mit der Pedale 
vorübergehenden 26 Jahre alten Land⸗ 
wirtsſohn Franciſzek Tecka w. Dabei verlor 
er das Gleichgewicht und ſtürzte auf die 
Straße. Schnell erhob er ſich und warf ſich 
auf den unſchuldigen Teclaw, dem er ein Meſ⸗ 
ſer in die Bruſt ſtieß. Auf die Hilferufe des 


Angegriffenen eilte der 22 Jahre alte Antoni 
Zalaczyk herbei, der Teckaw Hilfe bringen 
wollte. Chromczak wandte ſich auch dieſem zu 
und ſtieß ihm das Meſſer in die Bruſt und 
dann in den Rücken. Darauf ergriff er die 
Flucht. Den Verletzten erteilte ein Arzt Hilfe. 
Während Teclaw nach Haufe gebracht werden 
konnte, mußte Zalaczyk ins Krankenhaus ein⸗ 
geliefert werden, wo an ſeinem Aufkommen 
gezweifelt wird. Chromczak konnte nach kur⸗ 
zer Zeit verhaftet und den Gerichtsbehörden 
übergeben werden. 


Eiſenbahndieb erſchoſſen 


Ungewöhnliche Entdeckung im Güterwagen 
ei. In der geſtrigen Nacht wurde während ! Leiche eines Mannes lag, der erſchoſſen mor- 


der Inſpektion eines Güterzuges auf dem 
Bahnhof Zajerzkowo bei Dirſchau eine unge- 
wöhnliche Entdeckung gemacht. Der Güterzug 
war mit Eiſenſchrott beladen und befand ſich 
auf dem Wege von Edingen nach Oberſchleſien. 
Als ein Eiſenbahnbeamter den Zug entlang 
ging, ſah er aus einem Waggon eine menſch⸗ 
liche Hand herausragen. Der nähere Augen: 
ſchein ergab, daß zwiſchen den Eiſenſtücken die 


den war. Man ſtellte Nachforſchungen an und 
ermittelte, daß in derſelben Nacht auf der 
Strecke zwiſchen Edingen und Orlowo mehrere 
Schüſſe auf Diebe abgegeben worden ſind, die 
Eiſen aus dem Zuge warfen. Dabei muß der 
Mann getroffen worden ſein. Aus den bei dem 
Toten gefundenen Papieren ging hervor, daß 
es ſich um den 25 Jahre alten Boleſlaw 
Elward aus Edingen handelt. 


am vergangenen Sonntag Rogate in unſerer 
evangeliſchen Privatſchule gefeiert. Frau Dia⸗ 
kon Geske hatte wieder einmal keine Mühe ge⸗ 
ſcheut, dieſen Tag ſo ſchön und ſinnreich wie nur 
möglich zu geſtalten. Der Schulraum war für 
dieſe Feier aufs feſtlichſte hergerichtet. Frau 
Geske leitete die Feier mit dem gemeinſam ge⸗ 
ſungenen Lied „Lobe den Herren“ und der dar⸗ 
auffolgenden Anſprache an die Mütter ein. 
Während der Kaffeetafel ſagten Kinder nette 
Gedichte auf und ließen zwiſchendurch auch einige 
gut eingeübte Kinderlieder erklingen. Auch 
die jungen Mädchen halfen durch Chorgeſänge 
und Gedichte dieſen Tag verſchönern. 


Mogilno (Mogilno) 


Auktion in der Stammichäjerei 
Twier dzin 


ü. Am 11. Mai fand in der Stammſchäferei 
für reinblütige Merino⸗précoce⸗Schafe in Twier⸗ 
dzin bei Mogilno, die auf ein 70jähriges Be⸗ 
ſtehen zurückblicken kann, die dritte Bockauktion 
ſtatt. Das ſchöne Maiwetter hatte Schafzucht⸗ 
leiter und ⸗beſitzer jowie Bauern und Gäſte 
von nah und fern veranlaßt, ſich zahlreich ein⸗ 
zufinden. Der Beſtand dieſer Stammſchäferei 
war folgender: 8 (8) Stammböcke, Auktions⸗ 
böcke 43 (42), Bocklämmer 75 (90), Zuchtmut⸗ 
tern 302 (272), Zutreter 88 (70), Mutterläm⸗ 
mer 133 (170), Maſtſchafe 49 (82) und Ham⸗ 
mel 143 (170), zuſammen 841 (904) Tiere. Die 
in Klammern angeführten Zahlen ſind den 
Angaben des Vorjahres entnommen. Für 23 
Tiere von den 43 Auktionsböcken beſtand eine 
Taxe von 250 Zkoty und für den Reſt der 
Böcke eine ſolche von 200 Zloty. Im Laufe der 
Auktion wurde ein Höchſtpreis von 670 Zfoty 
erzielt. Das teuerſte Tier mit dieſem Preiſe 
kaufte Schäfereidirektor Stefan Greulich aus 
Warſchau. Wenn auch diesmal nicht die vor⸗ 
jährigen Höchſtpreiſe von 700—900 Zloty er- 
zielt wurden, hat doch der diesjährige Durch⸗ 
ſchnittspreis von 427 Zloty im Vergleich zu 
dem des Vorjahres mit 371 Zloty zu einem 
übertaſchenden Ergebnis geführt. Daraus geht 
wiederum hervor, daß die Nachfrage groß iſt. 
Auch die dritte Bockauktion in dieſem Unter⸗ 
nehmen hat bewieſen, daß dieſes auf der Höhe 
ſteht. g 

ei. Vom Blitz erſchlagen. Auf dem Felde in 
der Nähe des Dorfes Orchowo war die 21 Jahre 
alte Marianna Kawakkliewicz mit dem Stecken 
von Kartoffeln beſchäftigt. Als ein Gewitter 
heraufzog, ſetzte ſie ruhig ihre Arbeit fort. 
Plötzlich ſchlug der Blitz ein und tötete das 
Mädchen auf der Stelle. 


Znin (Znin) 


ti. Neues aus Biſkupin. Im Laufe der dies- 
jährigen Ausgrabungen auf der Bifkupiner 
Halbinſel im Zniner See iſt feſtgeſtellt wor⸗ 
den, daß die Oberfläche der prähiſtoriſchen 
Siedlung aus der frühen Eigenzeit, den Jah⸗ 
ren 700—400 v. Chr., ein Gelände von 22000 
Quadratmeter umfaßt. Dieſe Siedlung iſt einſt 
ovalförmig angelegt worden, 180 Meter lang 
und 120 Meter breit. Bisher wurde angenom⸗ 
men, daß diefe Siedlung auf einer Halbinſel 
angelegt wurde, was ſich als unrichtig erwies. 
Viele Beweiſe, darunter auch der Wellenbre⸗ 
cher aus Eichenpfählen von der ſüdlichen Land⸗ 
ſeite ſowie der Seeſand ſprechen dafür, daß 
ſich die Siedlung auf einer ehemaligen Inſel 
befindet. Der in dieſem Teil gelegene Wellen⸗ 
brecher und Schutzwall iſt vollſtändig verbrannt 
und mit einer drei Meter hohen Erd⸗ und 
Sandſchicht bedeckt, die zum Teil vom Schutz⸗ 


wall ſtammt bzw. vom Seewaſſer aufgeſchwemmt 


wurde. 


Inowroctaw (Hoher ſalza) F 

ü. Selbſtmord auf den Eiſenbahnſchienen. 
Zwiſchen Inowroclaw und Wierzchoflawice 
wurde auf den Eiſenbahnſchienen die Leiche 


eines etwa 30 Jahre alten Mannes von hohem 
Wuchs gefunden, dem der Kopf vom Numpf 
getrennt und die Beine verſtümmelt waren. 
Später erkannte man in dem Toten den Ein⸗ 
wohner Staniſtaw Kaczmarek aus Maru⸗ 
lewo. Eine gerichtsärztliche Kommiſſion ſtellte 
feſt, daß Kaczmarek Selbſtmord beging, indem 
er ſich unter die Räder eines Zuges warf. Un⸗ 
glückliche Liebe ſoll die Urſache zum Selbſt⸗ 
mord geweſen ſein. 


Bydgoszcz (Bromberg) 

Radfahrer überfährt eine Greiſin. Am 
Sonntag wurde die 77jährige Zofia Walſta aus 
Staniſlawko, Kreis Schubin, auf einer der hie⸗ 
ſigen Straßen von einem Radfahrer überfahren. 
Die Greiſin erlitt dabei ſo ſchwere Verletzungen, 
daß ſie mit Hilfe der Rettungsbereitſchaft in 
das Städtiſche Krankenhaus gebracht werden 
mußte. J 
„Ein Feuer brach am Sonnabend gegen 
22 Uhr in der Fabrit Prodmetal, slaſta (Ernſt⸗ 
ſtraße) 15, aus. In einem Keller war die Iſo⸗ 
lierung der Zentralheizung in Brand geraten. 
Das Feuer ergriff Verpackungsmaterial und 
drohte ſich ſchnell auszubreiten. Glücklicherweiſe 
wurde der Brand rechtzeitig bemerkt, ſo daß die 
alarmierte Feuerwehr größeren Schaden ver- 
hüten konnte. 


ng. Schüler vermißt. Seit dem 3. d. M. wird 
der 13jährige Schüler Henryk Sikora vermißt. 


Er hatte am genannten Tage das Elternhaus 


verlaſſen, ſeine Geige mitgenommen und iſt 
ſeitdem nicht mehr zurückgekehrt. Zweckdienliche 
Angaben über den Verbleib des Vermißten er⸗ 
bittet die Kriminal polzei. 


Toruń (Thorn) 


Ein ſchwerer Verkehrsunſall ereignete ſich auf 
der Chauſſee Thorn —Gluchowo in einer Entfer⸗ 
nung von etwa 8 Kilometer von Thorn. Das 
von dem Chauffeur Jan Guzinſki geſteuerte Pri- 
vatauto des Gutes Kowröz überfuhr, als es zwei 
Fuhrwerken ausweichen wollte, den 19jährigen 
Landwirtsſohn Anton Bielieki aus Wrzoſy, 
Kreis Thorn. Der Verunglückte, der nach dem 
Kranlenhauſe nach Thorn gebracht wurde, hatte 
bei dem Unfall eine Gehirnerſchütterung und 
einen Unterſchenkelbruch erlitten. 


Grudziadz (Graudenz) 


ng. Sitzung des Stadtparlaments. In der 
letzten Stadtverordnetenſitzung wurde vom Vor⸗ 
ſitzenden, Stadtpräſident Wlodek, zunächſt in 
einer Anſprache das Andenken des verſtorbenen 
Seniors der pommerelliſchen e e 
dakteurs Jan Rokowſti, geehrt. Zur Kenntnis 
genommen wurde ein Dekret der Wojewodſchaft, 
durch das Beſchlüſſe der Stadtverordneten⸗ 
Verſammlung beſtätigt werden. Annahme fand 
ein Antrag auf Beitritt der Stadt Graudenz 
zum Verband für die Sommerfriſchler⸗ und 
Touriſten⸗ Angelegenheiten. Veſchloſſen wurde 
der Ankauf von Terrain zur Erweiterung der 
Gehſteige in der Lindenſtraße und Nothöferftr., 
ferner die Erbauung eines Gebäudes zur Unter⸗ 
bringung einer Abteilung für anſteckende Krank⸗ 
heiten im Städtiſchen Krankenhaus. Weiter 
wurde die Aufnahme einer Anzahl von An⸗ 
leihen beſchloſſen, und zwar von 160 000 zi für 
den Bau von Straßen, von 40980 3! (Material⸗ 
anleihe) vom Arbeitsfonds für Straßenarbeiten, 
von 49 000 3! zur Vollendung von Waſſer⸗ 
leitungs⸗ und Kanaliſationsvorhaben und für 
deren weiteren Ausbau 125 000 zi, zwecks Fertig- 
ſtellung der im Bau begriffenen Volksſchule 
30 000 3! bei dem Pommerelliſchen Verein zur 
Untecſtützung des Baues von öffentlichen Bolts- 
ſchulen, ſowie ſchließlich von 15 000 zi für die 
Herſtellung der Pläne uſw. für den Ausbau der 
Stadt bei der Landwirtſchaftsbank. 

Zurzeit beſchäftigt die Stadt bei öffentlichen 
Arbeiten etwa 700 Erwerbsloſe. Die Einſtellung 
weiterer Arbeitsloſen hierfür iſt vorgeſehen. 


„ u ee ei m ai 


RETTEN 


den Bazifit 
Von Hongkong in China ging dieſe chineſiſche 
Tſchunke in See, um über den Pazifik nach Ra- 
lifornien zu ſegeln. Es ift die letzte Dſchunke. 
die von den zuſtändigen Stellen die Erlaubnis 
erhielt, eine ſo weite und für dieſe Art von 
Fahrzeug nicht ungefährliche Reiſe zu machen. 
EEE c TE TRETEN 


Tezew (Dirſchau) . í 


ng. Bei einem Vergnügen in Dirſchau⸗Narkau 
kam es zwiſchen einigen Vergnügungsteil⸗ 
nehmern zu Unſtimmigkeiten, die in eine blu⸗ 
tige Schlägerei ausarteten, bei der der Eiſen⸗ 
bahner Jan Landowſti erheblich verletzt 
wurde. 


Lubawa (Löbau) 


ng. Unfall beim Getreidedreſchen. Während 
des Getreidedreſchens beim Landwirt Mon⸗ 
towſki kam der 11jährige Jozef Zablotny, als 
er die Pferde antrieb, der Transmiſſionswelle 
zu nahe und wurde von dieſer erfaßt. Dabei 
wurden dem Unglücklichen beide Beine zer⸗ 
ſchmettert. ; 


Wabrzezno (Briefen) 

ng. Reinigäng der Bäche, Gräben, Entwäſſe⸗ 
rungskanäle uſw. Laut einer Verordnung des 
Kreisſtaroſten müſſen bis zum 20. Mai d. J. 
die Gräben, Entwäſſerungskanäle, Bäche, Drai- 
nagen ſowie ſämtliche Durchläſſe und Ueber⸗ 
führungen gereinigt werden. Nichtbefolgung 
wird geahndet. Außerdem erfolgt zwangsweiſe 
Durchführung der Reinigung auf Koſten der 
betreffenden Beſitzer. 

ng. Einbruchsdiebſtähle. Bisher unermittelte 
Täter brachen in das Geſchäft des Uhrmachers 
Rybak am Markt ein und ſtahlen rund 30 
Uhren, Armbänder, Ringe uſw. — Ein weiterer 
Einbruch ift in das gleichfalls am Markt ges 
legene Reſtaurant Naft verübt worden, wo 
eine große Menge Getränke, Zigaretten und 
Bargeld geſtohlen wurden. 

b — 


Wir gratulieren 


üg. Die Witwe Marie Krenz geb. Lenz 
konnte am Sonntag, dem 14. Mai, in Romans: 
of UG. (Romanowo) bei Tzarnikau bei guter 
Geſundheit ihren 81. Geburtstag begehen. Ihr 
wurden 3 Söhne und 3 Töchter geſchenkt, alle 
3 1 wurden das Opfer des Weltkrieges. 
Die Wirtſchaft befindet ſich ſchon 100 Jahre 
im Beſitze der Familie Krenz und geht jetzt be⸗ 
reits in die vierte Generation über. 


S 


Chineſiſche Dijuni f aoni 


Gewinne der Staatslotterie 
(Ohne Gewähr) 

Am 7. Ziehungstage der 4. Klaſſe der 

44. Staatslotterie male folgende größere 

Gewinne gezogen: t 

25 000 3t.: 11763. 

15000 3t.: 61769. 

10 000 3t.: 3586, 107416, 123 978, 142 216, 

5000 31.: 135 783. 

2500 34: 910, 23569, 24214, 33 184, 33469, 

38 588, 83 188, 123407, 130 155, 139 728, 

Nachmittagsziehung 

75 000 3t.: 107 224. 

50 000 3t.: 26 648, 156 999. 

25000 It.: 28 139. 

20 000 3}: 151 626. 

10 000 31.: 72 298, 128 327, 147 339. 

5000 3t.: 18 445, 64 776, 135 895, 142 617. 

Zu: 16 230, 25 462, 97 794, 977% 

102 770, 107 781, 119 302, 119896, 147 784, 

152 992, 155 379, 164 469, i 
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Deutsch- polnische 
Wirtschaftsbesprechungen 


Lebhaftes Geschäft auf der Breslauer Messe 


Auf den deutsch- polnischen Wirtschafts- 
besprechungen. die anlässlich der Breslauer 
Messe durchgeführt wurden und die von über 
200 Teilnehmern aus dem Reich und Polen 
besucht waren. führte der Präsident der Deut- 
schen Handelskammer für Polen. Dr. Freiherr 
von Gregor v. einleitend u. a. aus, dass 
"Grossdeutschland schon immer Polens bester 
Abnehmer gewesen sei und jetzt mit seinem 
Ahsatzmarkt von über 80 Mill. Menschen eine 
noch grössere Bedeutung für den polnischen 
Export bekominen habe. Allerdings sei die 
Ausfuhrmöglichkeit Polens nach Deutschland 
unlöslich mit der Bereitschaft zur Abnahme 
deutscher Waren durch Polen verknüpft, 


Der Handelsrat der Polnischen Botschaft in 
Berlin. Dr. Pilch, behandelte die Aufwärts- 
entwicklung des polnisch - deutschen Waren- 
verkehrs im polnischen Aussenhandel in den 
letzten Jahren. Der Anteil Deutschlands ein- 
schliesslich der Ostmark und des Protektorats 
an der polnischen Einfuhr beträgt 29.8% der 
gesamten Einfuhr Polens. an der polnischen 
Ausfuhr 28% der gesamten Ausfuhr Polens. 
Dieser Anteil sei bei Ausnutzung der be- 
Stehenden Kontingentsmöglichkeiten noch er- 
höhungsfähie. Deutschland sei im Jahre 1938 
wieder zum grössten Abnehmer und Liefe- 
tanten Polens geworden. Das Geschäft mit 
Deutschland bringe besonders der. polnischen 
Landwirtschaft, aber auch dem polnischen 

erz- und Hüttenwesen eine Reihe von Vor- 
teilen und guten Exportmösglichkeiten. vor 
allem durch seine Stabilität und den günstigen 

reis. Die Einfuhr verschiedner polnischer 
Güter aus Deutschland bildeten einen wich- 
tigen Anteil am Ausbau der polnischen In- 
ustrie und der Motorisierung. wobei Deutsch- 
land als Lieferant an die erste Stelle ge- 
rückt sei. ! 


Ueber das System des deutschen Handels 
mit Polen sprach Gesandtschaftsrat Doktor 
Trümmer von der Deutschen Botschaft in 
Warschau. Er ging von den Grundsätzen aus. 
die für die Handelspolitik Deutschlands gegen- 
über polen bis heute massgebend sind und 
Sich bewährt haben. Zu diesen gehört in 
erster Linie die gegenseitige Anerkennung der 
atsache, dass beide Nachbarländer ausführen 
müssen, um einführen zu können. ferner die 
atsache, dass beide Länder zueinander weder 
Schuldner noch Gläubiger sind und die daraus 
folgende Festlegung der Ein- und Ausfuhr sich 
gegenseitig ausgleichen müsse. Der zweite 
Grundsatz ist das ernsthafte Bestreben. das 
unvermeidbare System des Warenclearings in 
einer Form zu handhaben, die sich nicht hem- 
mend. sondern steigernd auf die Entwicklung 
der Umsätze auswirkt. . 
Die Hauptrichtlinie r polnischen Wirt- 
\schaftspobtik behandelte" R aischen 0. Di. 
rektor der Industrie- und Handelskammer in 
Posen. In den Mittelpunkt seiner Ausführun- 
gen stellte er die Industrialisierung Polens. die 
nicht nur wegen der Arbeitsbeschaffung für 
die zunehmende Bevölkerung erforderlich sei, 
Sondern auch dazu dienen solle. den Absatz 
Ler landwirtschaftlichen Produktion und deren 
"Ntwicklung zu erleichtern. Die Produktions- 
möglichkeiten der Landwirtschaft in Polen 
seien noch nicht genügend ausgenutzt. Das 
zweite Ziel der polnischen Wirtschaftspolitik 
laufe darauf hinaus, angesichts des Rohstoff- 
reichtums und der zahlreichen nicht ausge- 
nutzten Arbeitskräfte die Unabhängigkeit der 
Produktion vom Auslande sicherzustellen. Die 
‚Tschliessung und Gewinnung neuer Rohstoffe 
auf olen weisen schon beachtliche Ergebnisse 
* 


b Nach den zwischenstaatlichen Besprechungen 
sichannen auf der Breslauer Messe die Be- 
und "ung des reichen Ausstellungsmaterials 
ud die Verkaufs- bzw. Kaufverhandlungen. 
rte Linie war es die bulgarische 
den chaftsaborduung, die sich alsbald un 
den Landschenstaatlichen Besprechungen au 
heson "dmaschinenmarkt begab und sich dort 
Einriyers für Schlepper. Werkzeugmaschinen, 
g,'ichtungen für komplette Flachsröste. für 
„ Atreinigungsmaschinen aller Art interessierte. 
jede. arksten beachtet und gefragt waren 
en Kleinnflüge. die für den bulgarischen 
vr und die im Lande vorhandenen, Zuz- 
x: te in erster Linie in Frage kommen. Von 
8 der rumänischen Messebesucher 
vor allem Flachs- und Hanfbearbeitungs- 
maschinen verlangt. ferner Dämpfer. elk- 
waschinen, Eiersortiermaschinen, Lastkraft- 
. und Schlepper. Auf der anderen Seite 
Fin res da ia der gegenseitige Warenaustausch 
ist auch die Grundlage des Messegeschäftes 
träge anf on deutschen Importkaufleuten An- 
mitteln. Roste ‚Ainfuhr von Getreide, Futter 
Nüssen bestei Frisch- und Dörrobst. sowie 
Aufträge dh. Erst in zweiter Linie folgen 
mae die frac S, Einkunr von Bettfedern. Hier 
iise] 'Fachtlich günsti d EL 

Aschen Lieferante nstigere Lage der p 
allen deutschen W. eine Rolle spielen, Fast 
Werkstoffen entsta aden. aus den neuen 
en entstanden si is 

erst neuxierixer Retpen, td. begegneten Zi 
loser Bewunderung Wohtuus. später aber rest- 
fanden in erster Linen den türkischen Waren 
eachtung. aber Süd Früchte die stärkste 
rohstoffe. Vor allem ee und Textil. 
verbreiteten Heimindustrie h es die in Sper 
reknüpften Teppiche. die ergestellten hand- 
Ariat 37e, Wie bereits in den 
Hriahren. guien Absatz fanden l 


Wenn auch das Inlandsgeschäft nach allen 


bisher 1 Í 

er gesammelten. Erfahrung ICH Di 

i en sic n 
lait, agen der Messe nur ee Meg 
50. zeigte jedoch bereits der id- 


Vormittag. dass der diesjährige Lan 


markt nicht nur in seiner „ 


ickung. son- 


dern vielmehr auch in seinen Umsätzen alle 


Sonnabend- 


| 


die Lücken, die sie aufreisst. anderweitig aus- 
zufüllen. Was für Altschlesien gilt. hat seine 
Geltung erst recht für die Sudetengebiete, 
deren Bewohner ia heute nicht mehr durch 
Zollhindernisse an der Einfuhr gehemmt sind. 
Eins allerdings wirkte sich für alle Inter- 
essenten hindernd aus. was auch schon beim 
Geschäft auf der diesjährigen Leipziger Früh- 
jahrsmesse zu beobachten war. die Inanspruch- 
nahme der langen Lieferfristen durch fast alle 


Schon am, Fabrikanten. Nun sind ja derartig lange Liefer- 


voriährigen weit hinter sich lässt. 


frühen Sonnabend trug die Stadt Breslau das : bt in jedem Falle ein Geschäfts- 
Gepräge einer Hauptstadt mit starkem land- 5 55 
wirtschaftlichen Hinterland. Dieser Eindruck eine Informationsgrundlage. besonders bei 
. a noch ae S en 1235 typi- | grossen und teuren Maschinen. die erst nach 
22575 Dane dl d i 1 drücken. langer Ueberletung und Kalkulation ange- 
eutsche Bauer und Landwirt aus der drückend- schafft bzw. bestellt werden. Immerbin wur- 


sten Not heraus ist. war der Umstand. dass 
sich die Einkaufstätigkeit der Landbevölke- 
rung., die sich in früheren Jahren vielfach auf 
kleine Gebrauchsobiekte beschränken musste, 


ıunmehr auf grössere arbeitsparende Ma- Sr F 1. 
. Man sucht eben auf diese | Qualität gefragt. als vieimerr nach dem Zeit 


Weise der Landilucht entgegenzuarbeiten. bzw. punkt der frühesten Lieferun.. 


gge 25117 ziele i blickliche S f 
21,25 Millionen Beschäftigte — Der Exekutiv 


dringende Pestellungen auf- 
` egehen. und hierbei wurde schon weniger 
nach der Firma und Marke. vielleicht noch 
nicht einmal so sehr nach der überragenden 


den aber doch 


Der Exekutiv- 
i i ausschuss ist zur einstimmigen Annahme von 
im Reich Beschlüssen gelangt. welche telegraphisch den 
Der Beschäftigungsgrad der deutschen Wirt- 


zur Annahme are werden. 
ich i ri no m ga ü der Mitglieder zu. SO 
sc sich im Monat April 1939 noh ganz Fünftel ieder zu. 
„ Ende des Berichtsmonats Exekutiyausschusges 
wurden im Altreich 21 280 000 beschäftigte s 
Arbeiter und Angestellte (einschliessiich Kranke) 
gezählt. Das bedeutet gegeniiber dem Vor- 
monat eine Zunahme von nicht weniger als 
677 000. : 
Gegenüber dem Tiststand des Winters 
1938/39 hat sich die Zahl der beschäftigten Ar- 
beiter und Angestellten um über 1% Million. 
gegenüber Ende April 1038 um über 1.3 Mil- 
lionen erhöht. Der Beschäftigungshochststand 
des Vorjahres mit rund 20 840.009. der in den 
Monaten August his Oktober 1938 erreicht 
wurde. ist Ende Aprii 1939 bereits um 440 000 
überschritten. 
Trotz der starken Zunahme der Beschäfti- 
zung ist der Bedarf der deutschen Wirtschaft 
an Arbeitskräften noch immer nisnt gedeckt. 


Beschlüsse des Zuckerrates 


Der Exekutivausschuss des Internationalen 
Zuckerrates hat am 12 5, 39 seine am 10 5. 
1939 begonnene Tagung abgeschlossen. Auf 
Antrag der britischen Regierung wurde über 
Vorschläge beraten, die auf eine Erweiterung 
der Ausfuhrquoten für das laufende Zucker- 
jahr bis zum 31. 8. 39. die vom Zuckerrat im 
Juli 1938 festgesetzt und danach im Januar 
1939 unverändert beibehalten wurden. ab- 


Mitgliedern 
Stimmen vier Fü 
treten die Beschlüsse des ] é 
Andernfalls hat eine Tagung 


in Kraft. i 
Zuckerrates stattzufinden 


Internationalen 


Deutsch-polnische 
vierteljahresbesprechungen 


Der deutsche und der polnische Regierungs- 
ausschuss zur Ueberwachung des beiderseiti- 
gen Warenverkehrs treten am 19. d. Mts. zu 
der fälligen Vierteliahrsbesprechung zusammen. 
Auf der Tagesordnung stehen in erster Linie 
die Festsetzung der Kontingente für das Aus- 
fuhrvierteliahr Juni, Juli und August 1939. 
Einen wichtigen Platz in den Beratungen wer- 
den die Fragen des Warenkreditabkommens 
und des polnischen Handelsverkehrs mit dem 
und Böhmen bilden. Was 
das Warenkreditabkommen anbetrifft, so wird 
ausserdem in den he et aw 

5 ommission in arschau erwartet, 
nit Behebung der Schwierig- 
werden soll, die sich bei 
des Kreditabkommens her- 


Protektorat Mähren 


mit der über die 
keiten verhandelt 
der Durchführung 
ausgestellt haben. 


Die polnische Abordnung für die Viertel- 
jahresbesprechungen wird auch diesmal unter 
Leitung des Departements - Direktors im pol- 
nischen Handelsministerium, Geppert. stehen. 


Märkte und Börsen 
Getreide-Märkte Posener Viehmarkt 


vom 16. Mai 1939. 
Posen. 16. Mai 1939. Amtliche Notierungen 


Auftrieb: 639 Rinder. 2012 Schweine. 769 
für 100 kg m Zloty frei Station Poznan. Kälber und 226 Schafe; zusammen 3646 Stück. 
Ricbtoreise: 


Rioders, 
21.00 21.50 


2 inelschiee. ausgeinästete. nicht 8 


Weizen CC 
Roggen rer 14.75 —15.00 b) jlingere Mastochsen bis zu 3 Jahren 2—4 
rau „ E E * c) ältere Er ae B 
Pr ers 70 ; 4 . TIAN d) mässig genährte . ; 3 34-38 
T, L Gattung . . . . 17.10-17.50 
Hafer, 15 e N 16.50 —17.00 
3 0—30% _ 
Weizen-Auszugmehl 0-308 38.50-40.50 


Weizenmehl Gatt | 0823 33.00-58.50 


c) gut genährte . : » u a 


- ” 30 5 5 *. ś 

3 s 2 3 28.15—31.25 2 

2 ” [a 50—65% 26.25—27.25 5 

E ” [l 3505 31.75-32.75 | Färsen: Re 

7 . % 21.25-09.23 a) vollfleischige. ausgemästete , . 60-66 

- — u % 24.75—25.7 b) Mastfärsen ene 52—54 

5 „ III 65—70% 20.75 —21.75 . 4044 
Weizenschrotmehl 95% . - 96.25 d) mässig genährte, » s nun . 34—38 
Roggen-Auszugsm>hl 008 . 25.50 —26. lungvieh: pE } * 

h) att. 7 8 gg a) gut genährtes ı » 75 

N Li 65% · it b) mässig genährtes . * > x 82—38 

r i or RS Pest 90 
Roggenschrotmehl 24.00 —24.25 ) 8 N . 7076 


Roggenmehl Gatt 1 055% 29.50 —32.50 


757 


Zullen: 5 i 
a) vollfleischige. ausgemästete + ‚60-66 
b) Mastbullen . . » : 2 0. „48-52 
c) gut kenährte. ältere „4046 
d) mässig genährte a» ‚34-38 
Kühe: 

a) vollfleischige. ausgemästete ’ 60—68 
ob re 
c) gut genährte » » . 40—42 
d) mässig genährte » a é 22—30 
c) gut genährte . s s a 


Kartoftelmehl Superior“ 73 f 
Weizenkleie (iro) —— E Ve) 14.25—14,75 d) mässig genährte , una 44—56 
Weizenkleie (mittel) 3 3 Schafe: 
Roggenkleie esi 12.25—1 3 8 a) vollileischige. ausgemästete Läm- 6 
Gerstenkleie » «e e e «e» 12.50—13. mer und jüngere Hammel, . 62-68 
Viktoriserbsen. -. : e € + 34.00-37.00 b) gemästete, ältere Hammel und % 
Polgererbsen (grüne) « « «+ « 28,00—30.00 Mutterschaknle » AA 2 
Winterwicke „een « * 21.00 50 c) gut TOE r PE REN. | ba 
3 Wicke 50 22. eh weine: 
5 BE A Par a) vollfleischige von 120 bis 150 ke 06108 
Gelblup inen 14.00 —14. Lebendge wicht 406— 
Blaulup inen 15.00 —13.50 b) vollfleischige von 100 bis 120 * 2102104 
Blauer Mohn 55 az Lebendgewicht t 
Bent A ee er 0058.00 c) vollileischige von 80 bis 100 ke 805 
Raygras s eine ‚155.00—120.00 Lebendgewicht . ©.. à 96— 
Fymotb ese 53.00—60.00 d) fleischige Schweine von mehr als ; 
Leinkuchen . e e e e . + + 25.00—26.00 80 k „ , 90—96 
Rapsku cher 13.50 —14.50 e) Sauen und späte Kastrate . 2 94—104 
Speisekartoffeln . . s «s>» 4,00—4,50 Pacon-Schweine über 150 kg 110 
Fabrikkartottein in kg% — 1.65—1 90 Marktverlauf. normal. 

i 5 e ꝶ699— 1. 
eee gepresst.. 2.40 —2.90 Warschauer Börse 
Roggenstrob, lose „5 Warschau, 15. Mai 1939. 
Roggenstron, gepresst 2.90 — 3.15 ; i 3 
Haferstrch, lose . „ 1.65 —1.90 Rentenmarkt: Die Stimmung war ın den 
Haferstroh. gepresst . « e » 2.10 2,6 Staatspapieren wenig verändert. in den Privat- 
Gerstenstroh, lose le papieren ruhig. £ 
Gerstenstroh. gepresst. « e e 2.40 —2,65 Es notierten 3nroz Prämien-Invest.-Anleihe, 
Heu, lose ee ee J. Em. 79 Sproz. Prämien-Invest.-Anl. II. Em. 
Heu. epres e 728 80.00. 4proz. Prämien-Dollar-Anleihe Serie III 
Netzeheu, lose „„ e h OLOA 39.35. Aprozentige Konsol.-Anleihe 1936 61.50 
Netzeheu, vepresst . . . . 115-825 bis 61 4½ proz. Staatl. Innen-Anl. 1937_60.50. 


5proz. Staatliche Konvers.-Anleihe 1924 65, 
5%proz. Ptandbr der Bank Rolny Serie Ill 
31. 5%proz. Piandbr. d Bank Rolny S. III 81. 
7proz. Oblig. d. Landeswirtschaftsb. II. 
81. &praz, Kom.-Oblig. der Landes» 


Gesamtumsatz: 1456 t davon Roggen 506, 
Weizen 154 Gerste 70 Hafer 106  Müllerei- 
produkte 516. Samen 34. Futtermittel u. a. 
70 Tonnen, 


bank I. Em. 81 5%proz. Pfandbriefe der Lan- 
deswirtschaftsbank I. Em. 81. 5%proz. Pfand- 
briefe der Landeswirtschaftsbank II. VII Em. 
81. 5½ proz. Kom.-Oblig der Landes wirtschafts- 
bank I. Em 81 5>sproz. Kom.-Oblig der Lan- 
des wirtschaftsbank II.— III. und III. a. Em. 81. 
5 proz. Kom.-Obl der Landes witrtschaftsbank 
IV. Em. 81 6proz Obligationen der Landes- 
wirtschaftsbank III Em 97. 4%proz Pfandbr. 
der Landsch Kredit-Ges in Warschau Serie V 
54.50-54.75, 4½ proz. Pfandbriefe der Pos. 
Landsch, Kredit-Ges. Serie L 52.50. Sproz. 
Pfandbriefe der Städt. Kredit-Ges. in War. 


schau 1933 6666.25. 


\inihıcne 


Devisenkurse 


n 


Geld Briet Briet 
Amsterdam . . 1284.68] 255.12 | 254.08] 286.12 
Berlin. e » 1212.01] 213.07] 212.01] 213.07 
Brüssel 90.28] 90.72] 90.280 90.72 
K penbagen . 110.82 111.38] 110.82 111.3 
‚ondon. . » » 24.79 24.93] 24.80 24.94 
New York (Scheck )] 5.29 :.| 5.32 5.29% 5.32¼ 
Paris 14.03; 14.111 14.01) 14 09 
Prag 2 at + Taa 
Italien . a e o . 28 27.300 28.04 
Dio N RE 3 . 124.68 125.82 
Stockholm 127.930 128.57 
Danzig . » o > 99.75 100.25 
Zürn 119.20 119.80 
Montreal . » » agi 1 
Wien RAN 2 


! Gramm Peingold = 5.924 zl. 
Aktien: Tendenz — ruhig. Notiert wurden: 


Pank Polski 111, Warsz. Tow. Fabr. Cukru 
34.00, Lilpop 81—81.50—81. Modrzeiöw 17.25. 


Ostrowiec Serie B 77. Starachowice 53—52.75. 
Warschau, 15. Maj. Amtliche Notierungen 


der Getreide- und Warenbörse für 100 kg im 


Grosshandel frei Waggon Warschau. Nicht- 
preise: Rotweizen Einheitsweizen 


ee err a 


23.50 bis 24.00. Sammelweizen 23.00 bis 23.50. 


Standardroggen I 15.50—15.75. Standardrog- 
gen Il 15.25 bis 15.50, Braugerste 


— 


Standardgerste I 18.50-18.75. Standardgerste 


II 18.25 bis 18.50. Standardgerste III 18—18.25, 
Standardhafer I 17.25—17.75. Standardhafer II 
16.7517. Weizenmehl 65% 35—37. Weizen- 
Futtermehl 16.50 17.50. Roggenmehl 30% 27.25 
bis 27.75 Roggenschrotmehl 20.75 21.25. Kar- 
toffelmehl „Superior“ 32—33. Weizenkleie grob 
13.75-14.25, mittel und fein 12.75-13.25, Roggen- 
kleie 12.25—12.75. Felderbsen 28—30. Viktoria- 
erbsen 39—42. Folgererbsen 33—35. Sommer- 
wicke 23.50—24.50. Peluschken 25,50--27, Blau- 
lupinen 12 bis 12.50, Gelblupinen 14.25—14.75 
Serradella 16 bis 18, Winterraps 58 bis 59, 


Sommerraps 55.50-56.50. Winterrübsen 52.50 


bis 53.50 blauer Mohn 88—90. Senf 59—62, 
Leinsamen 58—59, Sonnenblumensamen 45—50, 
Rotklee roh 85—95, gereinigt 97% 115—125. 
Weissklee roh 260—280. gereinigt 97% 310-330, 
Schwedischer Klee 180—220. Raygras 170-175, 
Leinkuchen 25.5026. Rapskuchen 13.50— 14. 
Sonnenblumenkuchen 40—42% 20 bis 20.50. 
Kokoskuchen 18 bis 18.50. Speisekartoffeln 4.25 
bis 4.75. Fabrikkartoffeln 18% 3.754, Roggen- 
stroh gepresst 44.50. Roggenstroh lose 4.50 
bis 5. Heu gepresst I 9—9.50. Heu gepresst II 
7.25—7.75. Gesamtumsatz: 1663 t. davon Rog- 
gen 542 — ruhig. Weizen 40 — ruhig. Gerste 
94 — ruhig, Hafer 36 — ruhig. Weizenmehl 
227 — ruhig, Roggenmehl 416 t — ruhie. 

Posener Butternotierung vom 16. Mai 1939, 
festgesetzt durch die Westpolnischen Molkereir 

Zentralen. 

Grosshandelspreise: Exportbutter. Standard 
3.30 zł pro kg ab Lager Poznan (3.25 zł pro kg 
ab Molkerei). Inlandsbutter I. Qualität 3.15 zł. 
II. Qualität 3.05 zt pro kg. Kleinverkaufspreise 
5.40—3.60 zł pro kx. 


Posener Eifekten-Börse 
vom 16. Mai 1939. 
5% Staatl. Konvert.-Anleibe (100 20 
50% Staatl. Konvert»Anleihe 
össere Stücke e m Sa 
leinere Stücke 
4% Prämien-Dollar-Anleihe (S. III) 


½ %, ungestempelte Ziotypfandbriefe 
d. Pos. Lanusch. in Gold Il. Em. — 
4½ % Zloty:Ptandbriefe der Posener 
Lan chaft, Serie iz “y 
grössere Stücke [er Br vr vr 53.50 G 
mittlere Stücke = 
kleinere Stücke 58.00 E 
4% Konvert.-⸗Pfandbriefe der Pos. 
Lan 1008 
3% Invest.-Anleihe l Em... . 7900 
30% Invest.⸗Anleihe U. Em . . . 7900 B 
4% Konsol.:Anleihe . RN — 
Bank Polsk: (100 zł) ohne Kupon 
Sooo ET ( ( ee 110 50 
H. Cegielskl4 63.00 G 
Tendenz ruble. 
Bromberg, 15. Mai. Amtliche Notierungen 


der Getreide- und Wareubörse für 100 ke im 
Grosshande! frei Waggon Bromberg. Richt- 
preise: Weizen 21.25--21.50. Roggen 15.60—-15.85, 
Mahlgerste 1875—19 Hafer 16.80—17. Wei- 
zenmehl 65% 35—36. Weizen-Schrotmehi 28.50 
bis 29.50. Auszugs-Roggenmehl 55% 25.50—26. 
Schrotmehl 95% 2121.50. Roggen-Exportmehl 
24—24,50. Weizenkleie fein 13.75—14.25, mittel 
13.5014. Weizenkleie grob 14.25 —14.75. Rog- 
genkleie 13—13.25, Gerstenkleie 13.25-13.75. 
Gerstengrütze 31—32 Perlgrütze 42.50—43, 
Felderbsen 24—26. Viktoriaerbsen 33 bis 37, 
grüne Erbsen 25—27. Sommerwicke 23.80 bis 
24.50, Peluschken 24.50-25.50, Gelbiupinen 12.75 
bis 13.25 Blaulupinen 11.50—12. Serradella 21 
bis 23. Winterraps 52—53, Sommerraps 47 bis 
48 Winterrübsen 46—47 Leinsamen 61—63, 
blauer Mohn — — Senf 53--57. Rotklee ge- 
teiniet 120—130.. Rotklee roh 70—80. Weiss- 
klee roh 215—265. Weissklee gereinigt 97% 
300—325. Raygras 150—160. Leinkuchen 25.50 
bis 26. Rapskuchen 14—14.50 Sonnenblumen- 
kuchen —.—. Rogzenstroh lose 3—3.50. Rog- 
genstroh gepresst 3.50—4. Netzeheu lose 7.28 
bis 7.75. Netzeheu gepresst 8—5.50. Gesamt- 
umsatz: 884 t. davon Weizen 70 — belebt, 
Roggen 198 — ruhig. Hafer 23 — ruhig. Gerste 
83 — whig, Weizenmehl 36 — ranig. Roggen- 
mehl 31 t = ruhig. 


Seite 10 


Suche als 


Selhstkäufer ein dat 


möglichst mit Brennerei, bei einer An- 
zahlung v.150—200 ODO.— zł zu kaufen. 

Offerten nur von Besitzern bitte Post- 
lagernd (Poste Restante) unter M. T. 1065 
Chojnice Pomorze zu senden. 


Seltene 


elegenheit 


Ein la Gut in Deutſchland, Schloß, elektr. 
Licht, Zentralheizung, Zuckerrüben und Saat⸗ 
zucht mit einer Jahres Brutto⸗ Einnahme 
von 380000 Mk. gegen ein Gut in Polen 
im Werte von mind. 1 Million Ztoty, 
zu ktauſchen geſucht. Deviſengenehmigung 
erforderlich. eldungen, unter Nr. 4472 


6 


an die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung, Poznan 3 


mit entſprechender 


Banklehrling 1e 


zum baldigen, Antritt geſucht. 


Landesgenoſſenſchaftsbank 
Bank Spöldz. 2 ogr. odp. Poznan 


Anzeigen kurbeln 
die Wirtschaft an! 


Für die Güte unserer 
Instrumente spricht ein 
4jähriger ununterbroche- 
ner Export nach allen 
Landesteilen. 


N SONMERFELDSnzun 


Größte Klavier- u. Flügelfabrik in Polen 
Fabriklager: Poznan, 27 Grudnia 15 
Telefon 1918 
Niedrige Preise! GünstigeBedingungen! 


Poſener Tageblatt, Mittwoch, den 17. Mai 1939 


Her: 


& 2 
Kurhotel Fürstenhof] Haustrinkkuren m. d berühmten 
Mineralbäder im Hause | artige is 


MOBEL 


in allen Ausführungen empfiehlt 


Waldemar Günther 


SWARZEDZ,ulica Wrzesinskal. 
(Kein offenes Geschäft) 


Künstlerische 


Photographien 
R. S. Ulatowski 


vorm. J. Engelmann 
Al. Marcinkowskiego 8 


V 
£ 
Aeſthetiſche Linie 


-ijt alles 


Eine wunderbare Figur 
gibt nur ein gut zuge⸗ 
paßtes Korſett, Geſund⸗ 
heitsgürtel. Unbequeme 
Gürtel werden umge⸗ 
arbeitet. 


Korſett⸗Atelier 
Anna Bitdorf, 
Poznan, 
Plac Wolnosci 9. 
(Hinterhaus.) 


Uberſchriſtswort (fett) „m 20 Groſchen 


jedes weitere Wort 
Stellengeſuche pro Wort 
Offertengebühr file chiffrierte Anzeigen 50 


» 


de Herz-, 


Drüsen-Erkrankungen-Basedow 
Nerven-, Blut. 
stägige P i RM. 

uge 
Arsen-Eisenquelle) — Goffholdqueile 


A 5beltischlerei 


Telefon 81 


Treibriemen 
und technische Artikel 

e seit 60 Jahren bekannt, liefert 

2 Z. Mazurkiewicz Sp. z o. o. 

è Treibriemenfabrik und technisches Lager 

2 Poznań, Kantaka 8/9, Telefon 30-22, 

0009000000000 00000000090 00000008 


Wir stellen her: 


Familien-, Geschäfts- u. Werbe- 
Drucksachen in geschmackvoller 
und moderner Ausführung. 
Sämtliche Formulare für die 
Landwirtschaft, Handel, Industrie 
und Gewerbe. Plakate ein- und 
mehrfarbig. Bilder u. Prospekte 
in Stein- und Offset-Druck. 
Reparaturen u. Neueinbände 
von Büchern, 


Concordia 


Verlag des „Posener Tageblatt" 


POZNAN 
Aleja Marsz. Pitsudskiego 25. Telefon 6105, 6275 


SP. AKC 


NAAA N 


Ne. 113 


INN 


„Werkstattbücher 


eft 14: 
Modelltiſchlerei. 
1. Teil: Allgemeines. Einfachere Modelle. Von R. 
Löwer. Mit 141 Abbildungen im Text. 21 3.50. 


Allgemeines. — Betrieb der Modelltiſchlerei. — Arbeiten 
der Modelltiſchlerei. — Beiſpiele von einfachen Modellen. 


Heft 15: 

Bohren. 
Von J. Dinnebier und H. J. Stoewer. Mit 150 Abbil⸗ 
dungen im Text und 9 Tabellen. 21 3.50. 
Geſchichtliches und Grundbegriffe. — Bohrmaſchinen. — 
Spitzbohrer. — Spiralbohrer. — Kanonen⸗ und Lauf⸗ 


bohrer. — Hohlbohrer. — Bohrſtangen. — Spann⸗ 
werkzeuge. 

Heft 16: 3 

Senken und Reiben. j 
Von J. Dinnebier. Unter Mitarbeit von H. Schallbroch. 
Mit 211 Abbildungen im Text. 21 3.50. 
Senken und Flanſchendrehen: Zapfenſenker. Aufſteckſenker. 
Anſchlagſenker. Die Meſſerſtange. Werkzeuge zum 
Naben⸗ und Flanſchendrehen. Senker zum Nabenabrun⸗ 
den. GSpiraljenter zum Aufbohren. Spiralſenkermeſſer. 
Verſchiedene Senker. Schleifen der Senkwerkzeuge. 
Spannwerkzeuge und Schmierung. Schnittgeſchwindig⸗ 


keit und Vorſchub. — Reiben: Sinn und Vorteile des 
Reibens. Arten der Reibahlen. Pendel reibahlen. Zah- 
nung der Reibahlen. Anſchnitt und Schleifen der Zähne. 


Spannwerkzeuge. Inſtandhaltung der Reibahlen. Ber 
ſchiedenes. Schnittgeſchwindigkeit und Sortial: Einige 
Arbeitsbeiſpiele. — Schnittkräfte beim eiben und 
Reibüberweite. 

Heft 17: 

Modelltiſchlerei. 


2. Teil: Beiſpiele von Modellen und Schablonen zum 
Formen. Von R. Löwer. Mit 163 Textabbildungen. 
e zł 3.15. 
Beiſpiele von Modellen zum Formen. — Beiſpiele von 
Schablonen zum Formen. (Allgemeines, Schablonieren 
in Sand und in Lehm.) 


Zu beziehen durch die 


Kosmos- Buchhandlung 
Poznań, Al. Mariz. Pikſudſtiego 25. Tel. 6589. 
P. K. O. Poznan 207 915 Mit der Poſt zuzügl. 25 gr Porto 


Bitte verlangen Sie koſtenlos Proſpekte und Kataloge. 


AANA 


MAAA 


Eine Anzeige höchſtens 80 Worte 
Annahme täglich bis 11 Uhr vormittags. 


Chiffrebriefe werden übernommen und nur gegen 
eee des Offertenſcheines — . 


A Verkäufe N| Faſaneneier 
N A | Hat abzugeben. 
Wir liefern gunſtig, fofort| Oereſchaft Pepowo 
von unſeren gem: ‚poww. Goftyn. 
Wrasmäher 4½ u. 5’ 
Schnitibreite, 
auch mit 
Mitielihnitibalken 
um 
Tieſſchnittbalken, die beſten! 
Grasmüher Probiere ſie aus! 
mit Handablage, 60 Volt . 21 5,90 
Getreidemäher 5’ 100 Volt.. » 9,90 
Schnittbreite, 120 Volt... „ 11,90 
150 Volt „ 15,90 
Heuwender, Kast 
kombiniert mit 5 
Schwadenrechen ; a 
alles = 
Original⸗Fabrikate SV 
D I RE 
„Deering“. = 
Es empfiehlt ſich, beim i Motorräder 
Kauf der Getreidemäher au Beiwagen, — dotore, 
die Schnittbreite zu achten ea Arge —.— a 
233 x auf, 
Landwirtſchaftliche Amtauſch. 
Fentralgenoſſenſchaft @Wertitätten. 
Spółdz. z ogr. odp. Czerniak, 
Poznan Erdmann Kuntze Da browſkiego 93. 
A ; Motorrad- 
Titania Sehneiderineister fahrunterricht. 
ist u. bleibt || „, Poznan 
dieKönigin |] Eingang ul. Nowa pi ; 
der Milch-||Gegr.1909 Tel. 5217.1] Wäsche 
Pan Spezialanfertigung 5855 
; ahar für korpulente Herren 
ibertroffen M 
in Haltbarkeit und Ent- Werkstätte ass 
an für vornehmste Daunendecken. 
Gleroz Eerren t Damen- 
Poznan, k schneiderei Eugenie Arit 
5 er m . Grosse Auswahl Gear. 1907. 
Grösstes Ersatzteillager modernster Stoffe sw. Marcin 13 1. 
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Z N 
Möbl. Zimmer 


Freundliches, ſauberes, 
möbliertes 
Zimmer 


zu vermiten. 
Wierzbiecice 15, W. 10. 


Kaufe altes 
Gold und Silber 
Silbergeld, goldene Zähne, 
Uhren und Goldſchmuck 
G. Dill, 
ul. Pocztowa 1. 


r N\ 


15 erſtklaſſige 
alben 
hochtragend, pomorzer Her- 
kunft, zur Zucht, verkauft 
Maj. Zawodzie, 
p. Wrzesnia. Tel. 105. 


7 N 
M Tausen 


Wer tauſcht 
eine Mühle oder Grund- 
ück in Polen gegen eine 
ühle in Deutſchland pri⸗ 
ma Exiſtenz. Genehmigung 
der Deviſenſtelle erforderl. 
Offerten Sperber, Krakau 
Jafna 6. 


Vermietungen 


freundliches, 


7 


Zimmer 
ute Lage, elektr. Licht, 
Bad, vermietet an be- 
rufstätige Dame. 
Stro ma 26, W. 8. 


Möbliertes 


Zimmer 
Skarbowa 15, W. 9. 
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Stellengesuche > 


Ehrliches, fleißiges Mäd⸗ 
chen ſucht 
Stellun 


auch in frauenloſem Hauss 
halt. 0 
E. Heit, Mitostowo, 
pocz. Kwilcz. 


Schofför 
ſucht von ſofort oder 
ſpäter Stellung. Sicher. 
Fahrer, guter Wagen- 
pfleger, ſtets nüchtern. 
Gute Zeugniſſe vorhan⸗ 
den. Angeb. erbittet 

Walter Hauſer, 
Waſielewko, p. Wyla⸗ 
towo, pow. Mogilno. 


Landwirtstochter 
ſucht Stellung ab 15. Mai 
oder 1. Juni als Haus⸗ 
mädchen oder 2. Stuben⸗ 
mädchen. Zuſchriften und 
Gehaltsangaben find zu 

chten an 

Helene huget 
Padniewo 

p. i pow. Mogilno. 

— ——— — 


Suche 
Stellung 
als jungverheirat. Brenner. 
(Gleichzeitig landw. Beam⸗ 
ter.) Gute Zeugniſſe vor⸗ 
handen. Mehrere Jahre 
Praxis in beiden Fächern. 
Off. u. 4460 an die Geſchſt. 
dieſer Zeitung Poznan 3. 


2 N 
Offene Stellen 1} 


Perfekte 


benötigt für Gutshaushalt 
für 1. oder 15. Juni. Ausf. RLY 
Bewerb. mit Bild u. Anſpr. C 
Nr. 4471 a. d. Gſchſt. d. 


Zeitung Poznan 3. 
Tüchtigen nach Mass 

2 3 sowie Reparaturen 
Gärtnergehilſen führt gewissenhaft aus 


für Gutsgärtnerei zu ſofort 
oder 1. Juni geſucht. 
Kenntniſſe in der Bienen⸗ 
zucht erforderlich. Meld. 
mit Gehaltsanſprüchen unter 
4463 an die Geſchäftsſt. 
dieſer Zeitung Poznan 3. 


Suche zum 1. Juni 
oder 1. Juli gut empfoh- 
lenen 
Schäfer 

Lebenslauf, Beugnis- 
abſchriften u. Gebalts- 
forderungen zu richten 
an 


von Opitz, 
Witoſtaw, p. Oſieczna, 
È Lefaná, 


WA NJ 
Versehledenes 
Bekannte 
Wahrſagerin Adarelli 
jost ie Zukunft aus 
tahminen — Karten 

— Hand. 


Poznan. 
ul. Podgórna Nr. 18, 
Wohnung 10 (Front). 
Maſſeur 
empfiehlt ſich. 


Ludwig, 
Generata Gowińjtiego 16 


Schuhe 


Lange 
Schuhmachermeister 
Wolnica7, Dabrowskiego 1 
a 64 


2000 


ndergenommene 
2 ebrauchte Teile, 


Untergeſtelle. 
t „ Poznan, 
„Au a 80. 


efon 85-41 


b =: — Beamter, 
n Oauerſtellu 

Bekannt * . S 
dels im Alter =” 26 


mit 
zwecks jpäterer 


Distr E. an 
u. 4474 3 840. 
d. Ztg. Poznan 3. 


Die Ein- u. Ausfuhr 
von Heirats-, Erb- 
sehaſts · u. Umzugsgut 


Möbeltrans- 


port-Autos 
von und naeh allen Orten 
führt preiswert aus 


W. MEW ES Bun heirat 
Speditionshaus oder die 3 
Pozna a Ser rt au — 
Tama Garbarska 21 f ſprechendem Bermö 
Tel. 33-56 u. 335. f. u. 4469 an die Ge- 
he 8 d. Zeitung 
ò 
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